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Die Schwerter
für Hauptmann Väreusünger

DNß . Führerhauptqnartier , 2S . Ja » .
Der Führer verlieh am Z3 . Januar das Elchen -
lanb mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major ErichBäreu - ,
fänger , Bataillonskommandeur in einemj
Grenadierregimeut » als 45. Soldaten der deut¬
sche» Wehrmacht .

Major Erich Bären -
fänger wurde am 12. 1 .
1915 in Menden iWest -
falen > geboren . Major
Bärensänger ist ein in
den Feldzügen dieses
Krieges hervorragend
bewährter Offizier . Für
seinen entscheidenden
Anteil an der Erstür -
mung der Schwarzmeer -
festung S e w a st o p o l
verlieh ihm der Führer
das Ritterkreuz ,
und für seine wahrhaft
einmaligen Leistungen

in den schweren Kämpfen am T e r e k und
während der schweren Absetzbewegungen am
Kubanbrückenkopf zeichnete er ihn mit
dem Eichenlaub aus . I « dem heifien Rin -
gen ' auf der Taman - Halbinsel war es wieder
Major Bärenfänger , der einen ganzen Tag
lang mit ' nur 2W Grenadieren seines ruhm¬
reichen brandenburgischen Bataillons den An -
stürm von 300(1 ununterbrochen angreifenden
Bolfchewiften und 34 Panzern abwehrte , so
datz der planmäßige Ablauf der Räumungs -
bewegungen gesichert blieb .

Als die Bolschewisteu mit starken Kräften
nordöstlich der Hafenstadt Kertsch landeten ,
wurde das Bataillon . Bär >-nsängcr gegen den
zahlenmäßig weit überlegenen Feind angesetzt ,
der in rücksichtslosem Einsatz von Mensch und
Material immer wieder den Turchbruch in
den freien Raum der Halbinsel Kertsch zu
erzwingen versuchte . Was Major Bärenfänger
in diesem Kampfraum , insbesondere in der
Zeit vom 13. bis 17. November und 4 . bis 6.
Dezember mit seinen Grenadieren geleistet
hat . füllt ein neues Ruhmesblatt
unserer unvergleichlichen Fnsan -
terie . derHauptträgerin des K a m p-
fes im Osten . In stärkstem , zeitweilig mit
einem in diesem Frontabschnitt noch nicht er -
lebten Aufwand an Munition geführten Trom -
melseuer zerschlug Major Bärcnsänger Welle
auf Welle — in Monatsfrist über 40 Angriffe
— der immer wieder gegen seine Stellungen
andrängenden Massen mit seinen Grenadieren ,
beschworen von der Mich « seiner Persönlich¬
keit und mitgerissen vom Beispiel der Tat tra -
ten seine Grenadiere in geradezu fanatischer
Siegeszuversicht immer wieder zum Gegen -
stoß an .

Trotz zweimaliger Verwundung sfeiner fech -
sten und siebenten in diesem Krieges , blieb er
bei der Truppe und behielt die Führung sei -
nes Bataillons . Auch als der Feind seit dem
10. Januar an einer neuen Ossensive aus dem
Landekopf antrat , hatte das Bataillon Bären -
fänger hervorragenden Anteil an dem dort
in einwöchigem , schweren Kamps errungenen
Abwehrerfolg . Eine für die Operation wich -
tige Höhe wurde unter Führung des seinen
Nrenadieren vorausstürmenden Kommandeurs
zurückerobert , eine andere , schon bei den frü -
Heren feindlichen Gr »ßangriffen schwer um -
kämpfte Höhe in erbittertem Ringen geholten .

Major Bärenfänger verkörpert so den Tixp
des nationalsozialistischen Jnsan -
terieoffiziers , der , aus der Bewegung
hervorgegangen , nun draußen an der Front
seine höchste Bewährung findet .

Arbeitswechsel nach Fliegerangriffen
ist meldepflichtig

* Berli » , 26 . Ja « . Um alle Arbeitskräste ,
die wegen Luftgesährduug oder nach Flieger -
»» griffe » ihre Tätigkeit aus triftige « Gr « » -
de« aufgegeben oder gewechselt habe « , für de«
kriegswichtigen Arbeitseinsatz zu ersasse« , ha«
der Generalbevollmächtigte für de » Arbeitsein¬
satz, Ganleiter S a « ck e l , eine Verordnung er -
lasse« durch die sür solche Personen eine
Meldepflicht beim Arbeitsamt ein -
zeführt wird .

Nach dieser Verordnung müssen sich alle Per -
sonen , die seit dem 1. April 1948 eine selbstän
dige Berusstätigkeit oder ein Arbeitsverhältnis
wegen Luftgefährdung oder nach Fliegerangrif -
sen ausgegeben haben oder künftig noch auf -
zeben > unverzüglich bei dem für ihren jeweili -
zen Aufenthaltsort zuständigen Arbeitsamt
melden . Von . der Meldepflicht ist lediglich be -
freit , wer unter Mitwirkung des Arbeitsamtes
bereits anderweitig eingesetzt wurde . Melde -
oflichtig sind auch solche Personen , die inzwischen
« ieder ohne Mitwirkung des Arbeitsamtes
sine Berufstätigkeit aufgenommen haben . Tic
Meldung hat mündlich oder schriftlich
»u erfolgen .

Es wird von allen Meldepflichtigen erwartet ,
daß sie der Meldepflicht alsbald nachkommen .
Gegen Säumige kann ein Zwangsgeld
verhängt werden . Ebenso können Meldepflicht
tige , die gegen die Vor >christen der Verordnung
verstoßen , mit Gefängnis bestraft werden .

Unleugbarer Beweis der Kriegsschuld Roosevelts ;

(Stettinius bestätigt den Neutralitätsbruch - Oie Vorgeschichte der geheimen Pacht - und Leihlieferungen

rd. 8 e r II « , 27. Ja « . Eude Mai 1941) flüch¬
tete das englische Expeditionskorps a« s dem
brennende « Dünkirche « . Frankreich war dem
Zusammenbruch nahe . I « dieser kritische»
St « « de sandte C h » r ch i l l ei » e dri » ge « de
Botschast an R o o s e v e l t. ob schnellstens mehr
Waffen gesandt werde « kö« « e« , « m England
z « verteidige « and de« Rest Frankreichs zu
rette « . In dieser Stunde begann Roosevelts
geheime Teilnahme am Krieg .

Stettinius berichtete darüber in seinem dieser
Tage in Neuyork erschienenen Buch über die
geheime Vorgeschichte der Pacht -
und Leihlieserungen . Lückenlos be -
stätigte er , daß die USA . - Regierung lange vor
ihrem offiziellen Kriegseintritt durch Waffen -
lieferungen am englischen Kriege gegen
Deutschland teilgenommen hat . Ende Mai
1940 ivar Stettinius noch Präsident der United -
states Steel Eorp . Da erreichte ihn ein Tele -
phonanruf Roosevelts , die Waffenlieferungen
an England von staatswegen zu organisieren .
Stettinius übernahm den Auftrag . Er schreibt
über den Beginn seines geheimen Auftrages :

Nach dem Hilferuf Churchills gingen sofort
vom Weißen Haus Befehle zum sofortigen
Handeln aus . Hastig wurden Konferenzen zwi -
schen den englischen und französischen Tele -
gierten , den Vertretern des Heeres und der
Marine , dem Staatsdepartement » nd dem
Schatzamt einberufen , um irgendwie Waffen
und Munition aus den st a a t l i cf) e •«
R ü st u n g su r s e » a l e n den Engläuder »
zur Verfügung zu stellen . In ivenigcr als
Stunden mar den militärischen Chefs klarge -
macht , daß sie unter Zurückstellung ihrer unr
nen Verteidigungskraft Massen abzugeben liät -
ten . Die erste Liste enthielt 500 000 Ensield - Ge -
wehre , 80 000 Maschinengewehre . 100 Millionen
Magazine Munition für die Gewehre , 900 ? ,!>-
Zentimeter - Feldgeschütze mit einer Million

Magazine
'Munition , Bomben , Sprengpnl -

ver usw .
Am 3 . Juni stimmte General Marschall

der Liste zu . Die USA waren offiziell
noch neutral ! Aber es war beschlossen , dast
die USA . - Armee aus ihren Beständen alles
entbehrliche Kriegsmaterial den Briten zur
Verfügung stellen muß . Ein beispielloser Bor -
gang geheimer Kriegsteilnahme ! Ein Bruch
der Neutralität , wie ihn die Ge -
schichte kaum ein zweites Mal
kennt ! Erklärlich nur aus dem Kriegswillen
Roosevelts und seiner tatsächlichen Verbindlich -
keit gegenüber den Briten , die er in den Krieg
gegen Deutschland getrieben hat . In den USA .
wäre ein Sturm der Entrüstung losgegangen ,
der wahrscheinlich den Präsidenten selbst hin -
weggefegt haben würde . Deshalb mußte das
ganze Vorhaben g c t a r mt werden . Und hier
beginnt die Rolle Stettinius .

Die Export Company der United States
Steel größter amerikanischer Stahlkonzern
und eine jener 10 USA - Firmen , die 70 v . H .
aller amerikanischen Rüstungsaufträge zuge -
schanzt erhalten — wurde als private L ! e .
ferfirma vorgesckobcn . Sic erwarb geheim
von der amerikanischen Wehrmacht kortlansend
Wassen und Geräte aus den Arsenalen und
verkaufte sie in Form eines privaten Rü -
stungsgeschästes an die Engländer . Niemand
außer den wenigen Eingeweihten ahnte , mit
welchen radikalen Mitteln Roosevelt in den
Krieg cingrUs . Er war sicher , daß Dcutschlauiz
die UTA . nicht angrejf " N würde , er konnte
seine militärischen Oberbefehlshaber zwingen ,
ihre Arsenale zu Gunsten der Cnnländer zu
leeren . Am 11 . Juni waren die letzten Ko » '
trakte . die politische » wie die geschäftlichen un -
terzeichnet . Die Schiffe , die in der Graorsend
bay auf ihre Fracht warteten , konnten beladen
werden .

Jener 11. Juni 1940 muß als das
Datum des geheimen K riegsei « -
tritts der USA . angesehen werden .
Bald danach sollte sich die Teilnahme noch ver -
tiefen .

Im Spätsommer 1940 interne Konferenz im
Weißen Haus . Die britischen Fonds sind er -
schöpft . Roosevelt ergriff das Wort . Es sei
nicht nötig , baß die Briten ihre Mittel weiter
beanspruchen und Schiffe sür ihre Rechnung
bauen lassen , es sei auch nicht nötig , daß die
USA . Gelb sür diese Zwecke leihen . Seine '-
Meinung nach sollten wir ldie USA .) ihnen
lden Engländern > die Schiffe leihen , ohne Be -
zahlung und ohne Begrenzung der Nntziings -̂

dauer .
Es war ein neuer Gedanke , schreibt Stetti -

nius . Er zitiert das Gcheimprotokoll jener
Konferenz . Roosevelt argumentierte : „Das ist
etwas ganz Neues , was noch keiner in diesem
Raum ausgedacht hat .

" Das Pacht - und
L e i h g e s e tz war in Gang gesetzt , lange bevor
gewagt werden konnte , der amerikanischen Be -
völkerung die Pläne Roosevelts aufzudecken .
Nach anßenhin wurde noch der Status des
Nichtkriegführens gewahrt oder gar der un -
bestechlichen Neutralität , aber insgeheim hatte
der Krieg gegen Deutschland begonnen , lange
vor dem offiziellen Pacht - und Leihgesetz , das
erst am 11 .

' März 1941 in Krast trat und lange
vor dem offiziellen Kriegsbeginn . Triumphie -
rend überschreibt der „Daily Telegraph ^ den
Vorabdruck aus dem Buche von Stettinius :
„Pacht - und Leihgesetz entstand im Sommer
1940 ! Die geheime Geschichte der ersten Waffen -
lieferuttgen aus den Arsenalen der USA .-
Wehrmacht ." Der billige Triumph ist
zugleich das vernichtend st e Doku -
ment der Kriegsschuld Roosevelts .

Heftige Vanzerkampse bei Shaschkoss und pogrebischtsche
Znsgesamt wurden am 25 . Zannar 328 Feindpan ^er vernichtet — Weiterhin harte Kämpfe im Norden

Angriffe in Süditalien abgeschlagen
' Aus dem F « hrerha » ptq » artier .

z« . Ja » « ar . Das Oberkomma » do der Wehr -
macht gibt beka« « t :

Bei Kertsch wurde « starke Angrifse der
Sowjets abgewiesen . I « ei « er Einbruchsstelle
wird « och erbittert gekämpft . Nordwestlich
Kirowograd scheiterte » alle Durchbruchs -
versuche der Bolschewiste » i» harte « Kämpse « .
42 feindliche Pauzer wurde « abgeschosfe« . Im
Raum südwestlich S h a f ch k o f f und füdwest -
lich Pogrebischtsche stießen unlere Trup -
pe « , dorch zahlreiche Kamps - « « d Schlachtslug -
zeuge « « terstützt , trotz zähe » seindliche » WU»er -
standes tief i» und durch die feindlichen Stel -
l » » ge » . I « heftige « Panzergefechte » wurde «
21)3 feindliche Pa « zer and 102 Geschütze ver >.
« ichtet oder erbeutet , davon allein kl Pa « zer
durch ei « schweres Pa « zer - Regime « t . Zwische «
Pripjet u « d Beresiua ließ die Ka «»ps -
tätigtest gestern etwas nach. Mehrere örtlich «
Vorstöße der Sowjets scheiterte « .

Nördlich des I l m e « s e e s « « d im Raam
südlich Leningrad dauert das erbitterte
Ringen weiter an . Zahlreiche sowjetische Pa « -
zer wurde « abgeschofle « . I « de« Kämpse «
südlich Leningrad zeichnete sich die ostpreußische
11. J « sa« terie - Divisio » u« ter Führung des
Generallentnants B n r d a ch durch Vorbild -
liche Haltung besonders ans . Am 2S . Ja « « ar
wurde « au der gesamte » Ostfront 828 fei » d -
liche Panzer vcrnichtet .

An der süditalie » ische » Front grifs
der Feind nach starker Artillerievorbereitnng
in mehreren Abschnitten bei C a s s i « o « « d
nordöstlich davon uusere Höhe « stell « ngen an .
Er wurde bis aus einen örtlichen Einbruch
blutig abgewiesen Im Landekops von Net -
Inno scheiterten Auskläruugsvorstöße des
Feindes . Zu größeren Kämpse « ist es dort « och
nicht gekomme « . Deutsche Schlachtslugzeuge er -
zielten von A n z i o Bombentresser auf zwei
feindlichen Schiffen mittlerer Größe , mit deren
Vernichtung zu rechnen ist . Außerdem wurde »
feindliche Landungsboote und Krastsahrzenge
im Tiesslng mit Bombe « a « d Bordwassen
angegrisse « .

Eiaige britische Störflugzeuge warfen j » der
vergangenen Nacht planlos Bombe « im west -
deutsche« Grenzgebiet .

*
Die Kämpfe an der Ostfront haben durch

den weit vorgetragenen deutschen Gegenangriff
im Raum von Pogrebischtsche und Shaschkoss
einen neuen Schwerpunkt erhalten , in dem eS
zu ausgedehnten Panzerschlachten
gekommen ist . Dieses Ereignis ist um so be ^
mevkenswerter , als sich diese Kämpfe aus -

schließlich aus der deutschen Initiative ent -
wickelt haben und die Wahrscheinlichkeit be -
steht , daß die bisherigen deutschen Erfolge in
den kommenden Tagen weiter vertieft werden
könnten . Man kann in diesem Zusammenhang
nicht von einer deutschen Ossensive reden , denn
die Bewegungen der deutschen Stoßkeile schei-
nen nur begrenzte Ziele zu haben . Immerhin
ist es bedeutsam , wenn die deutsche Truppen¬
führung derartige Operationen in einem
Augenblick unternimmt , wo der sheind im
Norden der Ostfront , also südlich Leningrad ,
immer neue Augrisssverbände >n die dortige »
Sumpsgebiete vorrücken läßt und wo im Sü
den bei Kertsch an einer anscheinend größeren
Einbruchstelle ebenfalls heftig gekämpft wird .

Am Dienstag wurden an der gesamten Ost¬
front 328 feindliche Panzer vernich¬
tet . was in der Hauptsache aus die Panzer -
gesechte beim Durchstoß durch die feindlichen

Stellungen von Shafchkoff und Pogrebischtsche
zurückzuführen ist. Dort wurden allein 203
feindliche Panzer und 102 Geschütze vernichtet
oder erbeutet , woraus hervorgeht , daß die
deutschen Ossensivverbände das feindliche Hin -
terland ebenfalls durchbrochen haben müssen .

Vom süditalienischen Kriegsschauplatz meldet
der Wkbrmachtbericht keine wesentliche Verän -
deriing , lediglich verdient die Merkwürdigkeit
Unterstreichung , daß es am Landekopf von
Ncttuno noch nicht zu größeren Kämpfen ge -
kommen ist . Man hätte annehmen können , daß
entweder der Feind versuchen würde , im ersten
Ansturm gewisse strategische Ziele zu erreichen ,
oder daß zum mindesten in den ersten Tagen
heftige Kämpfe um den Landekopf entbrennen
würden . Statt dessen beschränkt man sich offen -
bar auf eine gegenseitige Ausklärungstätigkeit ,
die jedoch nur das Vorspiel für den demnächst
zu erwartenden Zusammenstoß bilden dürfte .

Rooseve !! will die westliche Hemisphäre unterjochen
Die Hintergründe des neuen Kesseltreibens gegen Bolivien und Argentinien

O Berlin , 26. Jan . Der Washingtoner
Korrespondent Reuters kabelt die bemerkcns -
werte Erklärung , er könne nun zum erstenmal
die volle Wahrheit über den Druck , den die
USA . uni > England seit Monaten gegen Süd -
amerika ausgeübt haben , berichten . Was heute
in Südamerika vor sich gehe , sei das R e s u l -
tat der immer fester ge wordenen
Politik der Angloamerikaner . Die
USA ., so heißt es in dem Reuter - Bericht ,
haben mehr als einmal den Wunsch gehibt ,
Argentinien durch wirtschaftliche Sanktionen
scharf anzufassen , und aus einer Konferenz fei
kürzlich diese Frage erst wieder erörtert wor -
den . Die Regierungen Englands nnd der
USA . greifen dabei immer wieder zu dem
i " en Trick , den sie immer anwenden , wenn sie
einen Staat , der ihnen nicht zu Willen sein
will , in die Zange nehmen : Sie unterstellen
Argentinien , daß umstürzlerische Elemente ^n
Beziehung zu Ten «schland stünden und daß die
Achse dadurch beträchtliche Unterstützung erhal -
ten habe .

Die Methoden , die Roosevelt zur Beseiti -
gung jeden Widerstandes gegen seine im -
perialistischen Zielsetzungen anwendet , sind
stets die gleichen . Sie unterscheiden sich nur im
Gra >d ihrer Unverschämtheit . Zur Zeit ist ohne
Zweifel ein Höhepunkt der Versuche zur Nie -
derwälzung des nationalen Eigenlebens und
der Freiheit der südamerikanischen Staaten

zu verzeichnen . Allem Anschein nach hält der
machthungrigstc Präsident , der je die USA .-
Politik leitete , den Zeitpunkt für gekommen ,
in dem er seine imperialistische Politik durch
einen umfasienden Erfolg krönen will , durch
bie Unterwerfung der gesamten
westlichen Hemisphäre . Gerade dieser
Erfolg dürfte ihm in den Kreisen der amerika -
Nischen Hochfinanz und der Jndustriemagn >̂ten
den größte » Ruhm und die uneingeschränkte
Achtung einbringen , decken sich doch hier die
Interessen des WirtschaftSimperialismits voll -
ständig mit dem Streben nach der politischen
Beherrschung des Kontinents .

England aber hat in dieser Unterwerfung
eine recht jämmerliche Funktion zu erfüllen .
Sein Haß gegen Deutschland läßt es vergessen ,
wie stark sein eigener Handel und seine eigene
Macht durch einen vollständigen Sieg der USA .
betroffen werden müssen . Es richtet seine Po -
litik stur nach dem Ausspruch Edens im Unter -
haus , in Chile und in Brasilien beständen
zwar keine deutschen Botschaften , aber es gäbe
noch eine dentfche Botschaft in Südamerika .
„Ich hoffe , daß wir sie eines Tages verschwin -
den sehen . Wenn das eintrifft , glaube ich . wird
unsere Stellung verbessert sein ." Dieser
Illusion von der verbesserten britischen Stel -
lung opfert England seinen klaren real -
politischen Blick nnd Tän + „ 13 Werkzeug der
USA -Expansion mißbran ^ ^ n .

Das Selbstverständliche
Von Eitel Kaper

Einem jeden von uns begegnen sie Tag sür
Tag — die unwiderleglichen Zeugnisse
einer unerhörten geschichtlichen
Wandlung in Deutschland . Daß sie so
schlicht auftreten , datz sie von sich kein Auf -
Hebens machen , könnte leicht dazu führen , sie
als etwas Selbstverständliches zu nehmen . Ein
wenig Rückerinnern aber , ein Vergleich mit
dem Einst aber , das noch gar nicht so weit zu -
rückliegt , ossenbart uns ihre Grötze .

Wir fuhren vom Osten nach der Reichshaupt -
stadt , und von den Insassen des Abteils
kannte keiner den anderen . Wie kam es , datz
doch ein gleichsam vertrauter Ton die Ge -
spräche beherrschte ? Wie kam es , daß zunächst
eine Frau und dann die anderen wie selbst -
verständlich ein paar Bonbons oder den In -
halt einer Tüte mit wohlgesparter Sonderzu -
teilung anboten ? Irgendjemand sagte : „ Es
ist doch schon etwas , daß man uns zum letzten
Fest , nach fünf Jahren Krieg , noch so seltene
Tinge als Sonderzuteilung geben konnte !"
Ja , da nickten sie alle und auch die . die vielleicht
ursprünglich den Kaffee oder eine andere
Ueberraschung ohne viel Gedanken empfangen
hatten , die wurden nun nachdenklich . Man
müßte einmal im Ausland Umschau halten ,
warf ein anderer ein , nnd er führte Beispiele
auf , wie dort das Problem der gerechten Ver -
teilung an den menschlichen Tücken und Un -

. zulänglichkeiten Schiffbruch erlitten hatte . War
die Meisterung aller Ernährungsfragen bei
uns nun selbstverständlich , war es nur eine
Angelegenheit einer gewiß grandiosen Orga -
nisation ? Nein , es war doch wohl auch ein
Zeichen , daß unser Volk in einem kleinen
Jahrzehnt von Grund auf anders ge -
worden mar .

Zwei Ausgebombte berichteten schlicht und
sachlich von Hilfe und Beistand , der ihnen ge -
worden war . Tie kannten viele , die nach dem
ersten Schock durch diese Hilse erst im ganzen
Umfang erfahren hatten , wie stark die Ge -
meinschaft ihre Glieder werden läßt .

Es fielen auf dieser Fahrt keine großen
Worte , man stellte nur fest , man verglich . Und
man konnte zu keinem anderen Ergebnis kom -
men , als daß alles ganz anders und vor allem
alles in Ordnung , Gerechtigkeit und
Sauberkeit verlief . Auch von den paar
Schädlingen sprach man , die es in den ersten
Kriegsjahren versucht hatten , auf Kosten der
Gemeinschaft zu leben . Der eine und andere
kannte so einen Undisziplinierten , aber meist
wußte er auch zu sagen , wie kräftig ihn die
Gerechtigkeit getroffen hatte . „Das ist schon
ein Wunder "

, sagte ein älterer Mann , „wie
bei achtzig oder neunzig Millionen alle in
einer Richtung marschieren . Ich habe daheim
noch ein paar Lebensmittelkarten aus dem
ersten Weltkrieg und dann habe ich mir auf -
geschrieben , was man damals wirklich bekam
So oft ich einen Meckerer gefunden habt , habe
ich ihm meine Sammlung gezeigt . Da mußte
er dann wohl schweigen , wenn er das Heute
mit dem Einst verglich ."

Das Gespräch hat wohl jedem von uns
Veranlassung gegeben , es daheim fortzufpin -
nen . Wir holten eine Landkarte heraus , die
wir in den Weltkricgstagen an den Schulen
behandelt hatten , eine Karte der Großherzog »
tümer , Herzogtümer und Fürstentümer , wild
gesprenkelt von den Enklaven und Zwerglän -
dern jener Zeit . Wir fragten uns , was wohl
ein Soldat heute sagen würde , den wir nach
seiner Nationalität fragten . Wäre ihm das
Ganze nicht überhaupt zu dumm , so würde er
knapp erklären : „Natürlich bin ich ein Deut -
scher ! Was dachten Sie denn ?"

Nun , damals war das so, datz man den Ko -
burger vom Eisenacher , den Weimarer vom
Reußen älterer Linie schied, so sinnlos das
manchem auch erscheinen mochte . Wird nicht bie
Stunde lebendig , in der sich der alte Klassen -
lehrer verzweifelt bemühte , einem auslands -
deutschen Jungen — gebürtig aus Tientsin -
klarzumachen , daß er doch „irgendein deutsches
Vaterland " haben müsse . „Ich bin Deutscher " ,
sagte ' der Bub , aber das galt nicht .

Ganz still hat sich seit 1933 die innere Wand¬
lung zur Gemeinschaft und zum wahren Reich
vollzogen und heute muten uns diese Tat -
fachen an wie Märchen aus Urzeiten , obwohl
sie erst leicht zählbare Jahre zurückliegen . Wir
haben den Plunder fortgeworfen , der längst zu
einem Narrenkleid geworden war . Daß einer
an seiner Heimatstadt hängt , daß er die Land -
schast preist , die ihn gebar , das ist selbstver -
ständlich . Aber erstens , zweitens und drittens
sind wir bewußt Deutsche geworden .
Glieder einer riesigen kämpfenden und fchaf-
senden Gemeinschaft . Und die einst mit In¬
brunst ihr Süppchen am Partikulariusmus
kochten , sie wirken für uns heute lächerlich ! sie
sind nicht einmal gefährlich geblieben .

Führung und Volk haben in gleicher Rich -
tung gewirkt , und es ist bezeichnend für das
Ausmaß der Verblendung , daß der Feind daS
bis heute nicht bemerkt hat , was uns so selbst -
verständlich erscheinen muß . Es ist doch wahr ,
daß sich die gewaltigsten Wandlungen tief
innen im Herzen vollziehen , unhörbar fast .
Gewiß wären wir ohne die geniale Führung
nicht dahin gekommen , aber ebenso sicher ist es ,
daß heute jenes Wunderwerk der deutschen
Kriegswirtschaft , der deutschen Versorgung
von dem ganzen Volke getragen und gesichert
wird So ist mit einem Mindestmaß von Len -
kung und Verordnung ein einzigartiges ge -
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schichtliches Werk gelungen . Anderswo hat eS
Gesetze und Bestimmungen gehagelt und den -
noch versandete und versumpfte alles , weil die
Völker nicht durch eine gleiche Schule gegangen
waren .

Ist es nicht wie ein Wunder , daß unter den
harten Bedingungen des fünften Kriegsjahres
alle Deutschen wie selbstverständlich nach
einem großen sozialhistorischen
Grundgesetz leben , während da draußen
Sozialismus bestenfalls ein billiger Artikel
für leichtherzige Versprechen , für windige Zu¬
kunftswechsel ist ? Ist es nicht erhebend , wenn
ohne Unterschied diese ganzen Millionen red -
lich und ehrlich Miteinander teilen und wenn
die Zahl der Quertreiber immer nur mikro¬
skopisch klein geblieben ist ? Was anderswo als
ein Himmelswunder weiser Gesetzgebung ge¬
priesen und ebenso schamlos boykottiert wird ,das ist bei uns hundertprozentig längst und
längst verwirklicht . Auch das ist keine Selbst -
Verständlichkeit , sondern allein die Frucht einer
völkischen Selbstbesinnung , die nur das leuch -
tende Beispiel der großen und größten Söhne
der Nation reifen läßt .

Tausend Dinge begegnen uns täglich , die
uns ^ heute nicht überraschen , obwohl sie doch
in sich schon den Keim des künftigen wohlver -
dienten und harterkämpften Sieges in sich
bergen . Und es wird keinen Ehrlichen und
Sachlichen auch im Ausland geben , der nicht
heimlich gestehen muß , daß auch innerlich das
deutsche Volk von Grund auf gewandelt ist
und daß es neben den besten Soldaten auch die
ehrlichsten Sozialisten , die treuesten Sachwal -
ter der großen Gemeinschaft in sich birgt .

Japanische Warnung an die USA .
O .Sch . Bern , 26. Jan . Die bereits erfolgte

japanische Warnung an die amerikanische
Adresse , daß die Terrorflüge gegen die Wohn -
quartiere von Städten im asiatischen Raum aus
die Länge nicht ohne entsprechende Beant -
wortung von japanischer Seite bleiben würden ,
wurde vor dem Parlament in Tokio von den «
Direktor des japanischen Armeebüros , General
Sato , genauer dargelegt . Dieser erklärte , es
sei ihm natürlich nicht möglich , auf die technische
Seite der vom japanischen Generalstab in Aus -
ficht genommenen Gegenmaßnahmen hinzu -
weisen . Jedoch habe bereits im Monat April
194-3 eine Konferenz der Armeeingenieure statt -
gefunden , auf der die Möglichkeiten für Lust -
angriffe gegen den amerikanischen Kontinent
untersucht worden seien . General Satz , der
lange Jahre in den USA . oerbracht hatte , fügte
hinzu , die Vorbereitung für Repressalien gegen
die Terrorangriffe auf die asiatische Zivil -
bevölkernng würde jetzt ihren Fortgang
nehmen .

Neues Teilgeständnis der USA . - Verluste
* Genf . 26. Jan . Das USA . - KriegSinforma -

tionsamt gab eine Verlustliste für die USA .-
Armee und die Marine bekannt , die insgesamt
142 289 Mann enthält . Seit Kriegsbeginn sind
-wir es von den USA . ebenso wie von England
gewöhnt , ihre Kriegsverluste nur in Teil -
geständniffen bekanntzugeben . So ist es mit
Schiffs - und Materialverlusten , und so ist es
mit den Menschenverlusten . Auf diese Weise
erfahren die von den Kriegsverbrechern in den
Krieg gehetzten Völker überhaupt nicht oder
nach Jahr und Tag nur einen Teil der
wirklichen Verluste . Auch das oben gemeldete
Teilgeständnis hinkt daher wieder weit hinter
dem tatsächlichen Stand her und stellt einen ge -
ringen Bruchteil der bisher an den verschiede -
nen USA . - Fronten eingetretenen Verluste dar .

Smuts liebäugelt mit Moskau
rd . Stockholm , 26. Jan . Der südafrikanische

Ministerpräsident Smuts , der erst kürzlich
von Rooesvelt nach Kairo zitiert und dort ge -
maßregelt wurde , weil er die anglo amerika -
Nische Entschlossenheit , Europa dem Bolschewis -
mus auszuliefern , allzu unverblümt ausgespro -
chen hatte , verbreitete sich am Dienstag im süd -
afrikanischen Parlament über die Politik der
Alliierten . Sie bestehe nach wie vor , so ivarf
er sich in die Brust , in der Forderung nach be -
dingungsloser Kapitulation . Konkreten Fest -
legungen jeder Art wich Smuts jedoch auf der
ganzen Linie aus , begnügte sich aber mit der
zynischen Erklärung , die USA . seien einst -
weilen noch stärker als die Sowjets . Die Oppo -
sition erlaubte sich festzustellen , daß E n g l a n b
erschöpft sei . Smuts trat dieser Behaup -
tung nicht entgegen .

„ Wir gehen zu den Deutschen über ! "

Ueberläufer an der Wolchowsront erzählen — Die Verhältnisse in den sowjetischen Strafkompanien

Sowjetische Ueberläufer der letzten Tage gaben außerordentlich aufschlußreiche Schilde -
rnugen der Verhältnisse i« den bolschewistischen Strafkompanie « , die anteilmäßig sehr stark
während der gegenwärtige » Wiuterofscnfioe eingesetzt sind . Darüber hinanS gaben die
Ueberläufer interessante Hinweise auf die Agitationsparolen , mit denen Stalin seinen
Truppen die Teherankonsercnz erkläre « ließ .

Am Wolchow , im Januar . ( PK . ) Sie hatten
einen regelrechten Wachdienst unter sich organi -
siert , um ungestört zu hören , was der Laut -
sprecher aus den deutschen Gräben herüberries .
Smirnöw und Migailow wußten sehr genau ,
baß sie von ihrem Kommandeur auf der Stelle
niedergeschossen werden würden , wenn er er -
fuhr , daß sie sich die Sendung der Teutschen an -
hörten . Der Dritte *war erst zwei Tage bei
ihnen . Sie wußten nur . daß er Iwan hieß ,
18 Jahre alt war und — ebenso wie sie — aus
einer Strafkompanie kam . Es ist gefährlich ,
sich über persönliche Dinge oder gar über poli -
tische Meinungen zu unterhalten . Jeder kann
ein Spitzel sein , der bewußt Fragen und Mei -
nungen herauslockt , jeder kann aber auch auS
Angst vor dem anderen selbst Meldung machen .
Dann gibt es unweigerlich eine Pistolenkugel
in den Nacken .

Motive der Degradierung
Bisher konnten Smirnow und Migailow nie

ungestört zuhören , wenn die Deutschen Mit
ihren Lautsprechern herüberriefen . Sie hatten
einen Gruppenführer bei sich, der sofort , wenn
die deutschen Sendungen begannen , mit einem
MG . schießen ließ , um die Worte zu übertönen .
Aber vorgestern war der Gruppenführer ver -
setzt worden . Smirnow hatte das Kommando
bekommen , und zugleich war der junge Iwan
aufgetaucht . Der hörte nun auch interessiert zu .

Migailow staunte : Woher die Deutschen nur
so genau wußten , wie es bei ihnen hier drüben
zuging . Gerade in den Strafkompanien , au ?
denen sie alle gekommen waren . Ja , so war es :
Viele von ihnen waren wegen der geringe
sügigsten Kleinigkeiten , Verspätungen von 2
bis 3 Minuten oder weil sie eine verfängliche
politische Frage gestellt hatten , zu Sträflingen
degradiert worden . Tag und Nacht mußtet sie
Wache stehen , wochenlang , ohne Ablösung und
ohne Schlaf . Nur wenn sie mittags ihre Suppe
holten , konnten sie beim Essen sitzend etwas
einnicken . Es gab so wenig zu essen : Eine ganze
Reihe von ihnen wurde nachtblind : die Hühner -
krankheit nannten sie es . und der Kommandeur
— das hatten sie belauscht — hatte am Telefon
gesagt , daß das auf den Fettmangel zurück «
zuführen sei .

Sterben im Stehen
Gregori Smirnow ist 33 Jahre alt . Er

stammt aus Odessa . Tort war er Maschinist
auf einem Dampfer gewesen , ist dann aber
in einen Kolchosbetrieb gekommen und schließ -
lich Maschinist auf einer Traktorenstation ge -
worden . Im Mai 1941 wurde er beschuldigt , er
hätte einige Traktoren nicht schnell genug repa -
riert . Dafür bekam er fünf Jahre Zuchthaus .
Vom Gefängnis in Odessa aus wurtze er kurz
darauf in einen Güterzug verfrachtet , mit ein -
hundert Strafgefangenen zusammen in einen
Waggon . Keiner konnte sitzen , eng gedrängt
standen sie während dieser Fahrt nach Tibi »
rien , einen ganzen Monat lang : Im Stehe »
schliefen sie , im Stehen starben viele . Auf den
Stationen , wenn sie ihre tägliche Verpflegung
erhielten , die aus zwei Scheiben Brot und
etwas Fisch bestand , wurden die Toten kurzer -
Hand aus der Tür geworfen . Ueber zwei Jahre
war Smirnow dann Strafgefangener in Si -
birien . . .

Iwan Migailow ist 36 5>ahre alt . Er stammt
aus Astrachan , wo er Kolchosbauer war . Geld
bekamen sie nur wenig , aber sie mußten — auch
die Frauen — jeden Monat mindestens für
166 Rubel Obligationen der Rüstungsanleihe
kaufen . So waren sie gezwungen , ihr Brot
und andere landwirtschaftliche Erzeugnisse , die
sie für ihre Arbeit erhielten , in der Stadt zu
verkaufen , um das Geld für die Zwangs -
anleihe zu bekommen . Migailow wurde ange -
klagt , 4 Kilogramm Korn aus dem Kolchos
mitgenommen zu haben . Er erhielt S Jahre
Zuchthaus .

Ohne Ausbildung in die vorderste Linie
Im August 1943 waren Smirnow und Mi -

gailow mit 1200 anderen Strafgefangenen zur
Wolchowsront transportiert worden . „Jetzt
werdet ihr eure Schuld durch euer Blut los »
kaufen "

, sagte ihnen der Kommandeur . Sie
wurden eingekleidet , bekamen Gewehre und zo-
gen dann mit einer Strafkompanie , ohne iea -
liche Ausbildung , in die vorderste Linie . AIS
sich bei einer Marschpause einer von ihnen
heißhungrig auf den leeren Kochkessel stürzte
und wirklich noch ein paar Löffel Graupen
herauskratzen konnte , schoß ihn der Kompanie -
sührer nieder . Und genau so war es dann
auch im vordersten Graben . Sie bekamen ive-
nig zu essen und hatten ununterbrochen Wach -
dienst . Einen ganzen Monat lang durften sie
überhaupt nicht schlafen , mußten nur immer
Posten stehen . Kam der Kompaniesührer oder
der Zugführer an einem Posten vorbei , der
vor Erschöpfung im Stehen eingeschlafen war .
dann knallten ein paar Pistolenschüsse und für
den Erschossenen mußte ein neuer Posten aus -
ziehen .

Eines Tages waren Smirnow und Migailow
zu einer Kompanie eines besonderen Batail -
lous versetzt worden . Der neue Kompanie -
sührer hatte ihnen damals gesagt , es gebe bald
Frieden . Stalin wäre gerade nach Teheran
gefahren , um mit den Engländern und ' Ameri -
kanern den Friedensschluß zu besprechen , iveil
er zum Weiterkämpfen nicht genug Menschen
mehr habe . Da herrschte tagelang eine frohe
Stimmung in den Soiojetgräben . Dann aber
war der Kompaniesührer wieder gekommen
nnd hatte ihnen gesagt , der Krieg ginge weiter ,
die Engländer nnd Amerikaner wollten es .
Tiefe Enttäuschung sah man da auf allen Ge -
sichtern . Smirnow sagte zu Migailow : ..Wir
können den Krieg nicht gewinnen . Die Deut¬
schen sind zu stark . Und wenn wir die Deut -
schen wirklich vernichteten , dann haben wir
soviel Schulden an die Engländer und Ameri -
kaner zu bezahlen , daß es uns noch schlechter
gehen wird als vor dem Kriege ."

Der Fluchtplan
Jetzt war schon die erste Woche des neuen

Jahres vorbei . Noch vor kurzem hatten sie
in den Gräben bis zum Bauch im Wasser ge-
standen . Jetzt lag tiefer Schnee , und das Gra -

benwafser ivar gefroren . Tie warteten anf die
düune Suppe , die sie jeden Mittag bekamen .
Bon drüben rief immer noch der deutsche Laut -
sprecher herüber .

Smirnow hatte den 18jährigen Iwan zurück -
geschickt, um die Suppe zu holen .

„ Wie lange sollen wir das noch mitmachen ? "

fragte Smirnow .
„Was sollen wir denn machen ? " meinte

Migailow .
„Wir gehen zu den Deutschen rüber ." Smir -

now sah seinen Kameraden fragend an , er hatte
seine Bedenken : „Wie sollen wir denn das an -
fangen ?" Smirnow hatte schon seinen Plan :
„Wir werden jetzt erst essen und wenn es
dunkel wird , schleichen wir zu den deutschen
Gräben .

"

„ Und was wird der Iwan dazu sagen ? "

„Wir stellen ihn vor die Wahl . Wenn er leben
bleiben will , wird er mitkommen . . ."

Dann kam der Iwan zurück . Sie löffelten
ihre Suppe , saßen sich dann eine Weile stumm
gegenüber . Das MG . lag oben auf dem Gra -
benrand , aber keiner von ihnen dachte daran ,
sich ans Posten zu stellen . Der nächste Posten
war 266 Meter links von ihnen . Und aurh
geradeaus über das Niemandsland waren es
nur 206 Meter — bis zu den Deutschen . . .

Aus der Hölle
Es dämmerte stark . Da stand Smirnow auf .

Er hatte eine Pistole in der Hand . „Wenn du
leben willst , dann gehst du mit uns zu den
Deutschen rüber !" sagte er zu Iwan . Der sah
ihn an , ob er das auch ernst meinte : „Ich will
leben bleiben "

, sagte er nur . „Nimm das MG .
" ,

befahl Smirnow . Schweigend machten sie sich
auf , voran der junge Iwan mit dem MG . ,
dann Migailow mit Munition und dem Schloß
seines Gewehres . Als letzter sprang Smirnow
mit der Maschinenpistole über den Graben ^
rand . Im Zickzack schlichen sie vorwärts . Nach
hundert Nietern riefen sie leise : „Wir Russen !
Zu Deutschen kommen !" Bor ihnen antwortete
es : „Kommt ! Kommt ! Aber Hände hoch !"

Wieder ging es vorwärts . Ein deutscher
Unterossizier nahm ihnen das MG . und die
Maschinenpistole ab , die sie ihm in den Graben
reichten . Tann sprangen sie selbst in den deut -
schen Graben ! Gerettet !

Sic sind freundlich empfangen worden . Die
deutschen Soldaten gaben ihnen Brot , Schnaps
und Zigaretten . Und dann dursten sie erst mal
schlafen , und die Hölle vergessen , aus der sie
kamen !

Xriexsdsrictlter Hans -Adolf Weber .

..Sein Volk ist alles"
Reichsstudentenführer Dr . Scheel verkündete den Wahlspruch der deutschen

Studentenschaft — Die Aufgaben der Wissenschaft im Krieg
* Erlangen , 26. Jan . Ueber die Aufgaben der

Studenten der Hochschulen und der Wissen -
ichaft im Kriege sprach Reichsstudentenführer
Gauleiter Dr . Scheel auf einer Froutstuden -
tenknndgebung in Erlangen und verkündete
dabei den Wahlspruch , der fortan in Krieg und
Frieden jeden deutschen Studenten voranleuch -
teu soll . In Anwesenheit zahlreicher Hochschul¬
lehrer und führender Vertreter von Partei
nnd Staat bekundeten die versammelten Front -
stndenten , meist Kriegsversehrte und Studien -
Urlauber, durch mehrfache stürmische Znstim-
muug zu de » Worten Dr . Scheels ihre Ent -
ichlosseiiheit , leidenschaftlich als Nationalsozia -
listen aus dem Kampfabschnitt Hochschule und
Wissenschaft im Glauben an den Führer zu rin -
gen und zu arbeiten .

Dr . Scheel legte zu Beginn dar , daß man sich
der einmaligen Größe unserer Zeit bewußt seiy
müsse , wenn man den Standort der Hochschule ,
der Wissenschaft und der Studenten im Kriege
feststellen will . Einem einzigen Mann sei es
gelungen , die besten Kräfte des deutschen Vol¬
kes zusammenzufassen . Das deutsche Bolk ,
glücklich , seine Einheit wiedergefunden zu
haben , sei bei aller Schwere der Zeit von höch-
stem Selbstvertrauen durchdrungen . Was ist

vrjlisch -japanische Grenzgefechle an der Lurmasront
Mountbatten oersucht Englands Ansehen zu wahren — Negerverbände sollen Indien für England retten

rd . Bern , 26. Jan . Die Briten suchen in ihrer
Nachrichtengebung den Eindruck zu erwecken ,
als habe die lange angekündigte und immer
wieder hinausgeschobene Offensive gegen
Burma nunmehr begonnen . Der Londoner
Nachrichtendienst behauptete , die britischen Ver -
bände hätten an der Arakanfront ein
Drittel des Weges kämpfend durchschritten ,
den sie zu Beginn der Monsumregeu aufge -
geben Hütten , um klimatisch günstigere Stelluu -
gen zu gewinnen . ES handelt sich demzufolge
bei den gegenwärtigen Operationen mehr um
die Wiedergewinnung geeigneter Ausgangs -
Positionen für kommende Operationen , als um
den vollen Einsatz der Mountbatten - Osfeusive .
Zu ihrer großen Verwunderung und Besorg -
nis treffen jedoch die englischen Truppen schon
jetzt auf einen japanischen Widerstand ,
der , wie sie selbst zugeben , ungleich stärker ist
als derjenige , den Wavell bei seinem verun -
glückten Burma - Unternehmen vorfand . Die
Tatsache , daß die Japaner es verstanden , sich
im Dschungel auch während der ungünstigsten
Zeit nicht durch die Unbilden der Witterung
vertreiben zu lassen und die durch den briti -
schen Rückzug frei gewordenen Stellungen nach
Möglichkeit auszubauen , beweist , wie hoch ihre
soldatische Ueberlegenheit über ihren verwöhn -
teren und bequemeren Gegnern steht .

Bereits nach dem ersten Drittel des Weges
hat sich der japanische Widerstand so auffällig
versteift , daß der britische Nachrichtendienst von
anscheinend ziemlich heftigen Gegenangriffen
berichtet und außerdem die Feststellung eineS
Kriegskorrespondenten weitergibt , nach der die
javanischen Truppen sehr beachtlich ausgerüstet
sind . Um den anfänglichen Optimismus nicht
ganz zu erschüttern , heißt es dann , die seind -
lichen Verbände zögen sich jedoch augenblicklich
wieder zurück .

Es ist zweifellos höchste Zeit gewesen , daß
von britischer Seite aus endlich einmal eine
erste Andeutung einer Aktivität

an der Burmafront gegeben wurde . Verfchie -
dene Ereignisse und Entwicklungslinien liefen
darauf hinaus , das britische Zögern und die
Untätigkeit Mountbattens zu einer beträcht -
lichen Belastung des britischen Ansehens wer -
de » zu lassen . Drei verschiedene Spannungs -
felder und dementsprechend ? Machtgruppe »
sind dabei auf der den Briten abträglichen Seite
zu beachten . Zum ersten zeigt der in Allianz
mit London und Washington stehende Tschung -
king - Flügel der Ostasien - Auseinandersetziing
eine durch Versprechungen nicht mehr ganz
zu bannende Unruhe . Die Gründe der
tschungking - chinefi schen Unzufrie -
den hei t sind bekannt . Tschiangkaischek
zehrt vom Stammkapital seiner Macht -
kapazität . Es wird ihm so gut wie
nichts zugeführt . Daher drängt die Tschung -
king - Zeitung „Takungpao " mit nervöser Be -
ängstigung attf die endliche Auslösung der
immer wieder verschobenen Offensive . Sie weist
dabei auf den zweiten Faktor in der Ostasien -
Auseinandersetzung hin , der sich in rascher Ver -
schiebung des Kräfteverhältnisses zu Ungunsten
der Alliierten auswirkt und der sich konstant
erhöhenden Produktiouskraft und Referveauf
speicherung der Japaner . Es dürfte auch auf
englischer Seite nicht mehr bezweifelt werden ,
daß die Japaner sich als Virtuosen der Aus -
Nutzung jeder neuen Zeitspanne erweisen , die
ihnen von den imperialistischen Gegnern zu -
gestanden wird .

Der dritte Gesichtspunkt ergibt sich aus de?
Haltung d <̂ r Inder diesseits und je «
seits der Front . Es wird von den national '
indischen Kreisen daranf hingewiesen , welche
umwälzende Folgen allein die Ankunft
Böses und seiner indischen Nationalarmee
in Burma für die nordostindischen Provinzen
Assam und Bengalen nach sich zog . Die ge -
spannte Atmosphäre , die zwischen der britischen
Herrenschicht und den Angehörigen der indi -
schen Verbände innerhalb der britisch - inöischcn

Armee herrscht , hatte bekanntlich schon dazu ge-
führt , daß die Engländer die indischen Ver¬
bände an der burmesischen Grenze durch
N e g e r r e g i m e n t e r , die in Westafrika re -
krutiert wurden , ersetzten . To versucht Lon -
dou , ein Kolonialvolk durch ein anderes nie -
derzuhalteu . Es dürfte aber keine sonderliche
Verstärkung der britische » Schlagkraft bedeu -
ten , wenn ausgerechnet Negertrnppen jetzt die
letzte Rettung bilden sollen .

Den Zeugnissen einer festen Entschlossenheit
auf der japanisch - indischen Seite suchen die Alli -
ierteu mit den verschiedensten Mitteln , vor
allem auch durch die Inszenierung einer
Nervenkampagne zu begegueu . Sie lassen da -
her verbreiten , eS befinde sich eine beträchtliche
Anzahl alliierter Truppen bereits in vollem
Aufmarsch für die Offensive gegen Japan . Auch
seien neue Oberbefehlshaber für die Angriffs -
armeen ernannt worden , so John Giffard
als Oberbefehlshaber einer Armeegruppe und
Generalleutnant S I i m als Befehlshaber der
14 . Armee . Slim wird den Japanern als
Dschungelfpezialist angekündigt , was auschei -
nend einen im voraus lähmenden Eindruck ver -
mittel » soll .

Die Ungeduld , die von Tschungking geäußert
wird , macht sich auch bei den Amerikanern be -
merkbar , die endlich einmal aus ihrer Rolle ,
seit über einem Jahr die Japaner allein be -
schästigt zu haben , herauskommen möchten und
eine Unterstützung ihrer eigenen Operationen
durch die Mountbatten - Offensive wünschen .
Ihre eigene Anspannung verbietet es ihnen
jedoch , direkt in den Kamps einzugreifen . Sie
haben sich deshalb entschlossen , Indien in den
Kreis der von ihnen materiell unterstützten Ge -
biete aufzunehmen . Das Repräsentantenhaus
beschloß , daß die „ Unrra " ihre Tätigkeit auch
auf Indien ausdehnen soll . Dadurch will man
einen der Hauptentschuldigungsgründe sür das
Ausbleiben der Offensive , die Hungersnot
in Bengalen , ausschalten .

nun , so suhr Dr . Scheel fort , in diesem entschei -
denden Ringen die Sendung des deutschen Stu¬
denten der Hochschule und der Wissenschaft ?
Der Reichsstudentensührer gab darauf die Ant '
wort : „Unsere erste und größte Aufgabe ist
mit brennenden Herzen teilzunehmen an dem
Schicksalskampf unseres Volkes . Alles andere
wäre Verrat an der deutsche » Nation , wäre
aber auch Verrat a » der Tradition von Stu -
deutentum nnd Hochschule . Jetzt gilt es ,
vor allem Soldat zu sein . Wer kein
guter Soldat ist , ist auch kein deut -
scher Student . TaS Studententum hat sich,
das könne » wir mit Stolz sage » , in diesem
Kriege bewährt .

Mit brenttendem Herzen am Schicksalskampf
unseres Volkes teilzunehmen , heißt aber auch ,
an allen politischen Fragen der Nation mitzu -
ringen . Studententum und Hochschule seien auf
ihre Tradition immer stolz gewesen . Wenn
man sich diese Tradition ansehe , so ist sie in
ihren besten Männern nichts anderes als
Kamps für unser Volk , sür Großdeutschlaud
und für das Reich , als Politik in dem Sinn ,
wie sie heute die nationalsozialistische Bewe -
gung versteht . Der Reichsstudentensührer wür -
digte daun die gewaltige Sendung der Wissen -
ichaft im Dienste der Steigerung der Kräfte
unseres Volkes : „Die nationalsozialistische Be -
weguug — der Führer hat es ausgesprochen -
ist die Zusaniniensassung der besten Werte , die
im deutschen Menschen , im deutschen Volke ge -
schloffen liegen . Zu diesen besten Werten ge -
hört der ewige Drang der Deutschen nach
wissenschaftlicher Erkenntnis . Dieses Ringen
um die letzte Wahrheit im nationalsozialisti¬
schen Zeitalter zu vertreten , ist unsere gewal -
tige Ausgabe . Wir werden sie nur erfüllen
können , wenn wir jene Tugend in u » s ver -
körpern , die die nationalsozialistische Bewegung
großgemacht hat nnd die heute die Grundsätze
der Führung de ? Reiches sind : „ Glaube
und Treue , bedingungslose Hingabe an
die Gemeinschaft nnd der Wille -, zu führen und
zu folgen . Tapferkeit und Entschlußkraft !"
Zusammenfassend stellte der Reichsstudeuten -
sührer hierzu fest : „ Es ist der Auftrag an uns
Studenten ergangen , politische Kraft , Tapfer -
keit und Treue der Herzen auf das engste mit
der geistigen Leistung zu verbinden . Unserem
Volk wird daraus größter Nutze » , unfcren
Feinden größter Schaden erwachsen . Damit ist
jedem ei » zelnen der Weg geöffnet . Der Wert
der kämpferischen Persönlichkeit , die besonders
der Frontstudent heute vorbildlich verkörpert ,
hat sich voll und ganz durchgesetzt ." Als Ab -
schluß seiner Rede gab der ReichSstudenien -
sührer den Wahlspruch bekannt , der künf -
tig für immer Leitgesetz der Studenten Groß -
deutschlands sein wird . Es ist ein Wort deS
Führers , das Adolf Hitler 1081 unter dem
Eindruck des Heldentodes eines deutschen Stu -
denten im Freiheitskampf der national -
sozialistischen Bewegung geprägt hat . Der
Wahlspruch lautet : „D e i n V o l k i s t a l l e s ."

Drei neue Ritterkreuzträger des Heeres
* Führer Hauptquartier , 26. Jan . Der Füh -

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes an Major Lothar Neuuhöffer , Kom¬
mandeur eines Füsilierbataillons , aus Schwai -
gern , Hauptmann Hans Jörg Naumann ,
Kommandeur eines Feldersatzbataillons , aus
Straßburg , Oberleutnant Heinz Souka ,
Komvanieches in einem Grenadierregiment ,
aus Neustadt lKreis Danzig ) .

tjulmji :

Der Führer hat den ordentliche » Pro -
fessor Dr . Friedrich Leitner in Berlin - Dahlem
aus Anlaß der Vollendung seines 70. Lebens -
jahres in Würdigung seiner Verdienste als
Forscher und Lehrer auf dem Gebiet der Be -
triebswirtschaftslehre die Goethe - Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen .

Die deutschen Operationen an der
dalmatinischen Küste haben mit der Besitznahme
weiterer Inseln zu neuen Erfolgen geführt .
Nach Korcula , Erae und Solta konnte jetzt auch
die Insel H v a r den Banden entrissen werden .

Japanische Stützpunkte aus den Mar -
fchall -Jnfeln waren während der letzten Tage
mehrfach das Ziel feindlicher Bomberformatio -
nen . Bon insgesamt 72 feindlichen Flugzeugen
wurden acht in Luftkämpfen abgeschossen .

Das japanische ' Innenminister
r i u m hat 15 Bezirke Tokios und acht in de *
Industriestadt Nagoya mit Flächen von je rund
306 606 Ouadratmeter zur Räumung bestimmt .
Die Bestimmungen beziehen sich ausschließlich
auf Wohnstätten in der Nähe von Eisenbahn --
stationen und Fabriken .

D i e tschechische Liga gegen den Bol -
schewismuS hielt in Prag ihre gündende
Hauptversammlung ab . Der neugewählte Aus -
schuß beschloß einen Ausruf , in dem unter Hin -
weis auf den Kampf Europas gegen den Bol -
fchewismus und die Verbundenheit mit dem
Reich , das tschechische Volk zum Kampf gegen
den Bolschewismus ausgerufen wird .

Die katalanische Hauptstadt Bar -
celona , die als . eine der letzten spanischen
Städte am 26. Januar 1939 durch die Truppen
des Generals Franco von der roten Terror -
Herrschaft befreit wurde , beging am Mittwoch
den fünften Jahrestag ihrer Eingliederung in
das nationale Spanien .

1676 006 Arbeitstage gingen in Groß -
britannien in den ersten 1l Monaten des Iah -
res 1943 durch Streiks verloren . Die entspre -
chenden Ziffern für 1941 und 1946 sind 1S30 600
und 940 000. Der „Spectator " beklagt sich dar -
über , daß die englische Bevölkerung apathisch
und anspruchsvoll sei .

Die s o w j e t a m t l i ch e „Prawda * be -
müht sich , die „ kleinen " Unstimmigkeiten zwi -
schen London und MoSkau im Zusammenhang
mit der polnisch - sowjetischen Streitfrage aus
der Welt zu schaffen . Die ganze Londoner
Presse hat einen Artikel der „Prawda " über -
nommen , in dem von der Unzerstörbarkeit der
Einheit der Alliierten die Rede ist.

Die Sowjetunion ist zu der „ Arbeits -
konferenz des internationalen Arbeitsbüros "
im April in Philadelphia nicht eingeladen wor -
den . 4L Staaten nehmen an dieser Konferenz
teil . dRunter die Schweiz und Schweden .

580 060 Juden haben seit 1933 in den
USA . „ein gesichertes Dasein " gefunden , teilt
United Preß nach einem bisher geheim gehal -
tenen Bericht des stellvertretenden Sekretärs
im USA . - Außenministerium mit .

Bulgariens Protest gegen Terror -Angriffe
* Sofia , 26. Jan . Am Dienstag trat das So -

branje nach der Pause der Weihnachtsferien zu
einer ersten Sitzung zusammen . Die Tagung
fand in dem von britische » Terrorbombern be -
schädigten Parlamentsgebäude statt . I » An -
Wesenheit aller Abgeordneten gab Minister¬
präsident Boschilosf eine Regierungserklä -
ruug ab , die einen P rote st gegen die
an glo - amerikani schen Terroran -
griffe auf die friedliche bulgarische Bevölke -
rung darstellte . Ter Ministerpräsident gedachte
zugleich der Todesopfer , die den grausamen
anglo - amerikanischen * Ang .riffen zum Opfer fie -
leu . Das Sobrattje ehrte die Toten durch Er¬
heben von den Sitzen .

Das Schlummerlied für die Dummen
* Stockholm , 26 . Jan . Wie „Tagens Nyhe -

ter " und „Svenfka Dagbladet " aus Moskau
melden , erklärte der Sekretär des bolfchewisti -
schen Parteibezirks Moskau , Stjerbakow ,
am Dienstag in einer Rede , daß die Jnter -
nationale nach wie vor die Hymne der Kommu -
nistischen Partei bleibe , die auch weiterhin auf
allen Parteiversammlungen , Konferenzen und
Kongressen gesungen werde . Tic vor kurzem
verfaßte neue Hymne sei „nur die s o w j e t -
russische Nationalhymne "

. Tie sür
den Hausgebrauch der Demokratien von Stalin
befohlene T a r » - „H y m n e " konnte nicht
schneller und gründlicher desillusiouiert werden
als durch diese Feststellung des bolschewistischen
Parteibonzen . Die Internationale bleibt natür -
lich die „Hymne " der bolschewistischen Welt -
revolutiou , während der neue Singsang nur
das Schlummerlied für die Dummen
in der Welt ist , die dabei vielleicht auch be -
sonders schon von der „aufgelösten " Komintern
träumen können .

Jüdische Schmarotzer beglücken Schweden
rd . Stockholm , 26 . Jan . Dankbarkeit liegt nicht

in der Natur des Juden , davon kann man
sich auch in Schweden gerade jetzt mehr und
mehr überzeugen . Stockholmer Pressemeldun -
gen zufolge hat das arrogante Auftreten fc' 3
vor einigen Monaten nach Schweden gelangten
Judenstroms bereits einiges Mißvergnü¬
gen ausgelöst , besonders auch im Malmö -
Distrikt . Als in Malmö unlängst ein Essen
für diese dunklen Existenzen gegeben wurde ,
mokierte sich einer der weiblichen Schmarotzer
über die Qualität der Suppe , von der sie be -
hauptete , etwas derartiges setze man in Däne -
mark lediglich Schweinen vor . In ihrer Wut
schüttete die Jüdin den ganzen Supventeller
über das Essen ihres sch >vedischen Gastgebers .
Diesem , einem Bankdirektor , hatte die Suppe
bis dahin ausgezeichnet geschmeckt. Ueber ähn -
liche Episode » kommen tagtäglich Klagen aus
schwedischen Restaurants und Geschäften . Die
Juden statten dort ihren „Dank " für die schwe¬
dische Gastfreundschaft dadurch ab , daß sie Kri -
tik über Verkäufer und Bedienungspersonal
ausschütten . Merkwürdig ist in allen Fällen
ihr großer Geldüberfluß . Einer dieser
Juden präsentierte kürzlich bei einer Bank in
Malmö einen Scheck über 5600 Pfund . Nach
einigen Tagen bettelte der gleiche Jude bei
einem Direktor der Bank mit einer Liste um
Geld , das er diesmal nicht bekam . Der all -
gemeine Eindruck ist , daß diese jüdischen Emi¬
granten ihr Scherfleiu ins Trockene gebracht
haben . „Geschäft ist Geschäft !"

Vorlag : Führer - Verlag G. in. b . H„ Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Muna . Hauptschriftlei ter : Frans
Moraller . Stellv Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brlxner .
Rotationsdruck : Slidwrtildeutaehr Druek - und Verlag «-
gesellsehaft m . b. U . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gülü » .
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von 77 Jahren , der nach kurzer , schwerer
Krankheit unerwartet sein Leben beendet hatte ,
zu Grabe getragen . Ueber 4« Jahre hat der
Verstorbene treu und gewissenhaft seine Pflicht
bei der Reichsbahn in Karlsruhe erfüllt . Trotz
des hohen Alters beteiligte und interessierte er
sich an den Geschehnissen der heutigen Zeit . Tic
große Beteiligung der Einwohnerschaft hier und
auswärts an dem Begräbnis zeugte von der
Wertschätzung .

(Auszeichnung .) Gefreiter Karl Hit -
scherich wurde im Kampf gegen den Bolsche -
wismus mit dem EK . 2 ausgezeichnet .

Aus dem Ulnmtal
Gaggenau . ( Vom D R K . G a g g e n a u .)

Am Freitag um 20 Uhr beginnt >n den Räu -
men des Kneippbundes der neue Grundkurs
des DRK . für Helfer und Helferinnen . Die
weibliche Bereitschaft legt besonderen Wert auf
Mädchen und Frauen , die nach dem Kurs be -
reit sind , dem DRK . auch weiterhin zur Ver -
sügung zu stehen . Mindestalter 18 Jahre . An -
mebdung für dlfc männliche Bereitschaft an den
Bereitschaftsführer B e e r - Gaggenau , Michel -
bacherstraße , für die weibliche Bereitschaft an
die Bereitschaftsführerin Frau v . Blanqnet ,
Gaggenau , Werderstraße 2 , urtd an die Zug -
führcrin Frau Rosa Wittmann , Gaggenau ,
Adolf - Hitler - Ttraße 10.

( Ausgabe von Werts Cheine tt .) Die
Ausgabe der Wertscheine für die Hilfsbedürf¬

tigen der beiden Ortsgruppen Gaggenau - Oft
und - West erfolgt am Freitag in der Zeit von
14 —16 Uhr in der Geschäftsstelle der NSB .,
Robert - Wagner - Straße IS . Die Abgabe der
Scheine ist nur möglich bei Vorzeigen der
Kontrollkarten . Die Ausgabezeit ist unbedingt
einzuhalten .

Gaggeuau . ( Auszeichnung . ) Oberjäger
Otto Rieding er , Deglerstraße SS , wurde
am 2. Januar 1944 mit dem EK . 1 . Klasse aus -
gezeichnet .

Gaggeuan - Ottenau . <B o n der NT . -
F r a u e n s ch a f t .) Der Hausschuh - Näh -
kurs unter der fachmännischen Leitung von
Kreissachbearbeiterin Pqn . Frau Hornung ist
beendet . Erfreulicherweise fand er unter reger
Beteiligung statt . Frauen und Mädchen haben
aus einfachen Mitteln schöne warme Haus¬
schuhe für groß und klein angefertigt .

Der NS . -Frauenschaft sind neue Aufgaben ge-
stellt , welche wir mit Freuden erfüllen möchten .
Für Katastrophenfälle soll b e h e l s s m ä tz i -
ges Verbandmaterial beschafft werden .
In jedem Haushalt werden alte Stoffe ( wie
weicher Vorhangstoff , Leib - , Bett - , Tisch - und
Trikotwäsche ) vorhanden sein . Das Material
muß sauber zur Verarbeitung gelangen . Wir
erwarten , daß unseren Frauen und Mädchen
überall verständnisvoll zu einem guten Erfolg
dieser Aktion vcrholscn wird . Auch NichtMit¬
glieder können sich Dienstag nachmittags an
der Verarbeitung beteiligen .

Schließung der Ietlliilke
Raps - und Rübsenanbau stark steigend Sommerölfrucht dort , wo Anbauausweitung

noch nicht erreicht

Gelegentlich der Paroleausgabe zur Kriegs -
erzeugungsschlacht 1944 wies der Reichs -
bauernführer Backe daraus hin , daß nochmals
100 000 Hektar Oelfrüchte mehr augebaut wer -
den müßten als im Vorjahre , und unser Land -
volk hat angesichts der Wichtigkeit der Fettver -
sorgung des Volkes auch diese Parole willig
befolgt . Damit ist die Steilkurve vor allem im
Anbau von Raps und Rübsen — die anderen
Oelfrüchte . wie z . B . Mohn , Senf . Oellein ,
Leindotter , Oelrettich , Sonnenblumen und
Oelhanf treten thnen gegenüber mehr oder
weniger zurück — nach oben weiter erhöht .
Winterraps und Winterrübsen bringen Durch -
schnittserträge von 20 bzw . 18 Doppelzentner
Körner je Hektar . Bei einer Oelausbeute von
36 v . H . ergibt ein Hektar Raps und Rübsen
einen Ertrag von etwa 6,5 Doppelzentner
Reinfett . Daneben fallen noch etwa 10 Doppel -
zentner hochwertige milchtreibendc Oelkuchen
an , die einen Mehrertrag an Milch von rund
3000 Kilogramm mit einem Reinfettgehalt von
etwa 100 Kilogramm ermöglichen . »00 000
Hektar Raps und Rübsen , wie sie für 1S44 zu
75 Prozent als Wintersaat angebaut sind , er -
geben eine Menge von 420 000 Tonnen Rein -
fett , das für unsere Fettversorgung von höch-
ster Wichtigkeit ist . Beträgt der Gesamtfett -
ertrag je Flächeneinheit beim Raps und Rüb -
sen 7,5 Doppelzentner , so gelingt es über die
Milchvieh - nnd Schweinehaltung , durchschnitt -
lich nur 1 Doppelzentner Reinfett je Flächen -
einheit zu erzeugen .

Die Bedeutung des Oelfruchtanbaues wird
durch dieses Zahlenbild bewiesen . Wo die er -
forderliche Anbauausweitung der Oelfrucht -
anbaufläche noch nicht erzielt sein sollte , muß

Pflanzt Sträucher
der schwarzen Johannisbeere

Die schwarze Johannisbeere , auch Schnaps -
oder Gichtbeere genannt , verdient allergrößte
Beachtung . In jedem Garten sollte dieser an
spruchslose Strauch gepflanzt nnd gepflegt
werden . Die süßen , schwarzen Beeren haben
ein ganz eigenartiges Aroma , das allerdings
nicht jedem zusagt , doch sind sie sehr gesund
und enthalten 200 mg Vitamin C in 100 ß
Beeren . Auch die jungen Blätter eignen sich
im Frühjahr allein zu Tee und als Zusatz zu
gemischten deutschen Kräutertees . In der
Bolksheilkunde wird die Abkochung der Blät -
tct der schwarzen Johannisbeere als Harn -
treibendes und ausscheidungförderndes Mittel
gebraucht . Jetzt ist es an der Zeit , diese Sträu -
cher zu pflanzen .

Junge Stecklinge können durch den Gau -
referenten für Ernährung aus dem Walde ,
Rektor Pg . Hetzel in Achern geliefert wer -
den . Die Ausgabe der Sträucher erfolgt ab
Dienstag , 25. Januar , in der Zeit von 15 bis
17 Uhr , nur in der Volksschule .

in vermehrtem Umfange Sommerölfrucht an -
gebaut werden . Dabei hat der Mohn an erster
Stelle zu stehen , der auch als Zwischenfrucht
zwischen Hackfrüchten und Gemüse durchaus
lohnende Erträge bringt , ohne die Rüben ,
Mohrrüben usw . im Ertrage nennenswert zu
schädigen . Der Oelsruchtanbau gestattet un -
mittelbar nach der Raps - und Rübsenernte
noch den Nachbau von Grünfutter, ' er kostet
also keinen Futteraussall , paßt sich ansgezeich -
net in den Arbeitsplan des Wirtschaftsjahres
ein und bringt obendrein das erste Geld vom
Acker . Nicht zu vergessen ist auch in Verbin -
dung mit einem Anbau - und Lieserungsver -
trag die zusätzliche Zuteilung von Speiseöl sür
den Oelsaatenanbauer .

Ueber die Kinderkrankheiten im Oelfrucht -
anbau sind die Bauern und Landwirte unserer
Heimat hinweg . Sie wissen , daß vor allem der
Raps eine vorzügliche Vorfrucht ist und einen
günstigen Einfluß auf die Arbeitsverteilung
ausübt . Der Oelsruchtanbau erspart übrigens
den Anbau xrheblicher Futterflächen . Durch die
Winterölfrucht - Anbauausweitung 1948 auf
rund 330 000 Hektar wurde neben der bedeuten -
den Fettmenge auch eine Kraftfuttcrcrnte ge -
wonnen , die größer ist als die Gesamtkörner -
ernte aus den in diesem Jahre angebellten
180 000 Hektar Futterhülsensruchten . Wäre also
1943 der Oelsruchtanbau nicht so erheblich aus -
geweitet worden , hätten etwa 200 000 Hektar
Hülsenfrüchte mehr angebaut werben müssen ,
um die gleiche Kraftfuttermenge zu erzielen ,
wie sie beim Winterölfruchtbau angefallen sind .
Ueberdies können nach Raps mit Sicherheit
alle Sommerzwischenfrüchte . aber auch Winter -
gerste und Feldgemüse , angebaut werden , so
daß zwei Ernten in einem Jahre zu erzielen
sind .

Wann wird verdunkelt ?
I » der Woche vom 28. bis 29 . Januar 1944

gelten folgende Berdunkeluugszeiten :
Beginn : 18,19 Uhr ,
Ende : 7,89 Uhr .

m schwarzen Brett
?! Z . Frauenschas, _ Hugcndgruvvc Rastatt . Mörse »

Freitag 20 Uhr Probe für die erste Stimme in Haut
Oibyllenstratze 13 . 1 . Stock .

Iugendgrupve der ?! S . -ssrauc» fchast. Ortsgruppe
Rastatt -Za » . Heule 20 Ubr kommen wir im Rathaus -
saal zusammen. Bilte Liederbücher mitbringen ,

RS . -Arauciischas« — Deutsches Arauenwcrt — Gug¬
genau . Amaltcndcrg Heute 19 .30 Ubr in dein sladl >
Noiel unser ..traditioneller Musikabend" utNer Mitwtr -
kuna der Haustapelle . Als Gast ist die Krcisableilungs -
leiteim Mr Musik und ^ ctcracslalluna anwesend . Um
recht zahlreiches (irscheinen wird gebeten .

Dienstappell der Ortsgruppe Gagqenau - Ost. Enlaeaen
der ciaanacnen Äussorderuna Valien an den , Tienst-
appell der NSD « P . , Ortsaruvbe Gaaaenau -Qst . nur
die Amtsträger uud Ainlsträaerinnen «mit besonderer
tLinladuna ) sowie die ^ Ubrer der Gliederungen in die -
sein Ortsbereich tcil ( uii« l>nteti .

Rastatter Stadtspiegel
( 2 > t e Wertscheinausgabe ) für das

Kriegswinterhilfswerk 1943/44 in der Orts¬
gruppe Rastatt - Leopoldsfeste für den
Monat Januar 1944 findet am kommenden
Freitagnachmittag zwischen 14 und IS Uhr in
der NSV . - Dienststelle . Rastatt , Murgtalstr . 5,
statt . Die Zeiten sind einzuhalten . Ausweise
müssen vorgelegt werden .

Die Wertscheine der Ortsgruppe Rastatt -
F r i e d r i ch s f e f t e für den Monat Januar
werden am Freitag von 14.30—17 Uhr !n der
Geschäftsstelle der Ortsgruppe Friedrichsfeste
„ Wilden Mann " ausgegeben . Die Zeit muß
unbedingt eingehalten werden .

Die Ortsgruppe Rastatt - Zay gibt di ?
WHW . - Wertscheine am Samstag um 14 .30 Uhr
in der Geschäftsstelle aus . Um 15 Uhr wird für
die Kinder der Gefallenen und Vermißten , die
an Weihnachten betreut wurden , eine Sonder -
Zuteilung an Gebäck ausgegeben . Die Ausgabe -
zeiten müssen unbedingt eingehalten werden .

Rastatt . (7 5 . Geburtstag .) Am heuti¬
gen Tage begeht Pg . Friedrich Schultheiß ,
Schissstraße 9 , Zollsekretär i . R .< ehem . Ober -
garnisousbackmeister , seinen 75. Geburtstag .
In seiner Rüstigkeit und in seiner unermüd¬
lichen Arbeit ist Pg . Schultheiß nicht nur in
Rastatt sondern auch in Baden -Baden , wo er
viele Jahre Dienst tat , bekannt . Selbst in sei -
nem hohen Lebensalter macht er sich dort nütz -
lich , wo es immer auch gilt .

Sund um Rastatt
Würmersheim . - «Auszeichnung .) Mit

dem Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . mit Schwertern
wurde Obergefreiter Franz Stürmlinger ,
Sohn des Franz Stürmlinger , im Osten aus -
gezeichnet .

KI . Elchesheim . IKu n d g e b u n g . ) Am Sonn¬
tag findet um 13 Uhr im Gasthaus zur Rose
eine öffentliche Kundgebung statt , wozu die
ganze Einwohnerschaft freundlichst eingeladen
wird . Für Parteimitglieder sowie die ange -
schlossenen Gliederungen ist Erscheinen Pflicht ,

( Geburtstag . ) Am 28 . Januar begeht
Frau Berta Herz hier , in körperlicher Frische
ihren 65 . Geburtstag .

Plittersdorf . iA u s z e i ch n u n g .) Feldwebel
Otto H e n s e von hier wurde mit dem Eiser -
nen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet . Wir alle
freuen uns über diese Ehrung und beglück -
wünschen den tapferen Sohn unserer Gemeinde .

L . Ranental . ( Arbeitstagung ^ für
Kommunalpolitik . ) Am letzten Sonn -
tagnachmitag waren die Bürgermeister , Orts -
gruppenleiter , Beigeordneten und Gemeinde -
räte der Gemeinden Muggensturm , Nieder -
bühl und Rauental im Rathaus in Ranental
zu einer Tagung versammelt . Kreisamtsleiter
für Gemeinde - und Kommunalpolitik , Bür -
germeister Pg . Kalmbacher . Rastatt , nahm
Stellung zu den aktuellen Fragen und gab
eingehende Erläuterungen und so das Rüst -
zeug für die kommende Zeit .

O . Waldprechtsweier . ( Versammlung .)
Am kommenden Sonntag sindet im Gasthaus
zum Bierhaus eine Bauernversammlung statt .
Stabsleiter Fischer von der Kreisbauernschast
Bühl spricht über die Erzeugungsschlacht im
Jahr 1944. Es sind sämtliche Landwirte , sowie
BDM . und HJ . hierzu eingeladen . Aus jedem
Betrieb sollte eine Person erscheinen .

( Beerdigung . ) Am letzten Montag wurde
der Weichenwärter Karl Grimm im Alter

. Frauen helfen siegen
Deutsche Mädel und Frauen , meldet Euch

freiwillig zu den Nachrichtenhelferinnen des
Heeres . Ihr ersetzt dadurch Soldaten für die
Front ! Nachrichtenhelferinnen he? Heeres
werden lausend eingestellt . Einstellungsalter
17*—85 Jahre .

Weiter sind erforderlich : - Beherrschung der
deutschen Sprache , einwandfreier Ruf , gesund -
heitliche Tauglichkeit , deutsche Reichsaugehörig -
fett sowie ausreichende Befähigung . Die Be -
werberinnen werden als Nachrichtenhelferinnen
des Heeres ( Fernsprecherinnen . Fernschreibe -
rinnen oder Funkerinnen ) notdienstverpflichtet
und erhalten neben freier Kleidung , Unter -
kunft , Verpflegung und Heilfürsorgc eine Bar -
Vergütung nach der Tarifordnung A von
Gruppe IX aussteigend , dazu tritt im Einsatz
außerhalb des Reichsgebiete : eine wehrfold -
ähnliche Einsatzzulage . Für öie Führerinnen -
laufbahn der Nachrichtenhelferinnen sind gün -
stige Aussichten vorhanden .

Bewerbungen sind umgehend unter Beifü -
gung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes zu
richten an Stellv . Generalkommando BÄK .,
Kdr . id. Nachr . - Tr . V , Stuttgart , Olgastraße 13 .

Bin flerr
namens igomassin

Roman von Hermann Weick
( 3 . gortscSung ) 3 .

Ein großer Teil der Gäste verließ nach dem
Konzert das Reuckersche Haus : auch Thomas -
sin wollte gehen , aber Friedrich Reucker sagte :

„ Sie werden uns doch nicht schon verlassen
wollen , Herr Thomassin ? Wir beiden hatten
heute abend noch nicht viel Gelegenheit , uns
miteinander zu unterhalten, ' da wäre eine ge -
mütliche Pla » Verstünde wohl am Platze . . .
nicht wahr , Katja "

, wandte er sich an seine
Frau , die wie unschlüssig in der Nähe der
beiden stand , „Herr Thomassin muß noch eine
Weile bei uns bleiben ?"

„Ja "
, gab sie gepreßt zur Antwort , sie fürch -

tete schon , daß ihr Mann sich entfernen und sie
mit Thomassin allein lassen werde . . . aber da
kamen wieder Leute , die sie und ihren Mann
mit Beschlag belegten , und sie atmete wie er -
löst auf . . .

Thomassin gingen den anstoßenden Raum .
Gerade wollte er in einem Sessel Platz neh -

men , um den weiteren Verlauf der Dinge ab -
zuwarten , als Professor Holm , mit dem er bei
der Vorstellung schon einige Worte gewechselt
hatte , unter der Türe erschien .

„So ganz allein ?" sagte Holm zu ihm .
„Kommen Sie , nebenan ist eine behagliche
Raucherecke , da lassen wir es uns gut sein , bis
unsere verehrten Gastgeber die Abschieds -
zeremonie vollends hinter sich haben !"

Er erwies sich dann als gewandter , witziger
Gesellschafter , so daß Thomassin , der fremden
Menschen gegenüber eine starke Scheu hatte ,
etwas von seiner sonstigen Zurückhaltung
verlor .

„Solch ein Abend in frohem Kreis tut wohl ,
meinte Holm im Verlause der Unterhaltung ,

die hauptsächlich von ihm bestritten wurde ,
sein markantes Künstlergesicht unter den dich-
ten , silbergrauen Haaren lachte voll Zufrieden -
heit , „deshalb soll man ein Fest wie dieses so
lange als möglich ausdehnen, ' heimkommen
tut man immer noch früh genug ! Sind Sit
nicht auch meiner Meinung ?"

Thomassin stimmte aus Höflichkeit zu, ' dann
sagte er :

„Ich vergaß bisher ganz , Ihnen für den
großen Genuß zu danken , Herr Professor , den
Sie und Ihr Fräulein Tochter mir durch Ihr
wunderbares Spiel bereiteten !"

»Ist gerne geschehen , Herr Thomassin !" '

„Das letzte Stück , das Sic spielten , machte
besonders starken Eindruck auf mich : ich muß
bekennen , daß mich noch selten eine Musik fr
packte wie diese !"

Holms Augen leuchteten .
„Etwas Schöneres hätten Sie mir nicht fa -

gen können , Herr Thomassin ! Wissen Sie ,
Warum ? Weil die Komposition von einem
meiner früheren Schüler stammt ! Man hat
als Lehrer zwar kein Recht , auf seine Schüler
eitel zu sein , das Handwerkliche kann man sie
lehren , aber das Entscheidende , die schöpferische
Kraft , kann man ihnen nicht geben , die haben
sie oder haben sie nicht . . . auf meinen Rolf
Dittmar bin ich trotzdem unheimlich stolz !
Wenn einer der jüngeren Leute , so hat er das
Zeug zu einem ganz großen Komponisten in
sich !"

Da betrat Beate Holm das Zimmer .
..Hier bist du , Papa : Katja schickte mich , ich

sollte dich holen , wir sitzen drüben im blauen
Zimmer ."

„Da werden wir hinübergehen müssen , Herr
Thomassin "

, sagte Holm , während er sich erhob .
„Uebrigens "

, wandte er sich an seine Tochter ,
„war Herr Thomassin von Rolfs Romanze
sehr begeistert !"

„Die Komposition gefiel Ihnen ? ' sprach
Beate darauf zu Thomassin , der gleichfalls auf -
gestanden war .

„Außerordentlich . . . über dem Werk möchte
ich aber die Jnterpretin nicht vergessen "

, fuhr
er nach kurzem Zögern fort , „Sie haben Herr -
lich gespielt , gnädiges Fräulein !"

„Ich freue mich , wenn Sie mit mir zufrieden
ivaren !"

Als sie hinüberkamen , fanden sie etwa zwan -
zig Personen , durchweg nähere Freunde des
Hauses , in lebhafter Unterhaltung vor . Sie
nahmen bei ihnen Platz : dabei fügte es sich,
daß Thomassin neben Katja Reucker zu sitzen
kam .

Sie war um einen Schein blasser gewordeü .
Aber sogleich hatte sie sich wieder in der Ge -
malt .

Mit lächelnder Miene plauderte sie mit ihrem
Nachbar zur Rechten , dem Chefchemiker der
Berliner Reucker - Werke : Thomassin beachtete
sie nicht . Erst als ihr Mann einmal zu ihr
hinüberschaute , wurde sie sich bewußt , daß ihr
Verhalten ihm und auch den übrigen Anwesen -
den seltsam erscheinen mußte . Was sollte sie
aber mit Thomassin reden ?

„Meine Freundin Beate Holm har vorhin
herrlich gespielt , fanden Sie nicht auch , Herr
Thomassin ? " begann sie , sie brachte die Worte ,
die sie selbst sehr unbeholfen anmuteten , kaum
heraus .

„Fräulein Holm ist eine begnadete Künst -
lerin "

, Thomassin machte eine kurze Pause ,
dann fuhr er langsam fort , während er Katja
voll anschaute , „man vergißt bei ihrem Spiel
manches , was sich sonst nicht so leicht vergessen
läßt !"

War dies der erste Angriff ? lachte Katja und
fühlte , wie eine Kältewelle durch sie ging , aber
mit verzweifelter Willenskraft zwang sie das
Grauen in sich nieder , und sie war ganz Welt -
gewandte Dame , als sie in lächelndem Plau -
Verton das Gespräch fortsetzte :

„In Italien , dem Land der Musik , haben Sic
ja Gelegenheit genug , gute Konzerte zu hören :
da werden Sic schon etwas verwöhnt sein ! Sie
finden aber auch in Berlin ein sehr reges Kon¬

Bllrf über Baden-Baden
WHW . - Wertscheinausgabe

Ortsgruppe Baden - Baden Mitte :
Die Ausgabe von Wertscheincn für den Monat
Januar an die WHW . - Betreuten erfolgt am
Freitag , 28. Januar , in der Geschäftsstelle
Lange Straße 75 , 2 Treppen «Arbeitsamt ) und
zwar Gruppe F von 15—16 Uhr und Gruppen
A—E von 16— 17 Uhr .

Ortsgruppe Merkur : Am Freitag .
28. Januar , voü 2—3 Uhr .

Ortsgruppe Tiergarten : Am Frei -
tag , 28. Januar , von 3—3 .30 Uhr .

Die AuSgabezeiten sind unbedingt einzu »
halten .

*

(Vortrag D r . Hans Th . K roeber .)
Heute abend 13.00 Uhr wird , wie bereits mehr -
fach angekündigt . Dr . Hans Th . Kroeber hier
einen Vortrag halten . Er kann aber nicht , wie
vorgesehen war , über Albrecht Dürer sprechen ,
sondern wird das Thema ..Bamberg , eine
Stätte deutscher Kunst und Kultur " behandeln .

Hackfrüchte sind das A und O
Parolen sind Losungsworte : sie geben den

Weg frei nnd „lösen aus "
, wenn Zweisel ent -

stehen . Jeder Soldat kennt de » Sinn einer Pa -
role . Parolen im Leben des Alltags habe » die
gleiche Ausgabe . Parolen sind nicht Ausrufe
schlechthin , sondern mehr . Sie sind Verpslich -
tung . Aufgabenstellung , knappster Befehl . Grei -
sen wir eine der wichtigsten Banernparolen
sür 1944 heraus . „Beibehaltung der Hackfrucht -
fläche , ja sogar Erweiterung bei den Kartos -
seln . Erzielung von Höchsterträgen vor allem
bei Kartoffeln und Zuckerrüben .

"

In wenigen Worten wird hier ein ernäh -
rnngspolitisches Programm von höchster Trag -
weite ausgerollt . Warum das ? Früher stand
der Speisekartosfelverzehr zu den Futterkar -
tosfeln im Verhältnis wie 1 :2 , heute stehen die
Speisekartoffeln zum Futterkartoffelrest wie
2 : 1 . Die Kartoffel ist also in Deutschland in
früher ungeahnter Weise zum Grundnah .
r u n g s m i t t e l geworden und neben dem
Brot das Fundament unserer Er -
n ä h r u n g .

Jeder weiß , daß der Kartosselbedarf im
Kriege außerordentlich ausgeweitet ist . Zudem
gestiegenen Eigenbedarf der wachsenden Bevöl ^
kerung gesellte sich der Nahrungsanspruch von
Millionen fremdvölkischen Arbeitskräften und
Gefangenen . Sie alle stehen irgendwie im Pro -
duktionsprozeß unö sind ausreichend zu er -
nähren . Dazu ist vor allen ^ die Kartoffel
berufen .

Wird die Kartoffel , wie es einstmals üblich
war , im übergroßen Maße in tierische Erzeug -
nisse umgewandelt , dann gehen in Verbindung
mit der Verknappung der menschlichen Nah -
rungsdecke ungeheure Nahrungswerte ver -
loren . I » der Schweinemast z . B . werden nur
25 v . H . der Nährwerte gewonnen , welche die
verbrauchten Futtermittel enthalten , in der
Geflügelhaltung sogar nur 10 v . H . Welche
Verschwendung von Nahrungsmitteln durch
diesen „VcrcdelnngSprozeß " !

Die Kartoffeln — soweit es sich nicht um
ansgesprochene Futterkartosseln handelt —
werden dadurch vergeudet stgtt veredelt nnd
zum größten Teil der menschliche » Ernährung
entzogen . Es würde deshalb unverantivortlich
sein , Speisekartoffeln auch nur in der gering -
sten Menge der Viehsütterung zuzuleiten , jetzt
um so weniger , als mit der knappen Ernt »
1943 so sparsam wie möglich ' » mgegange » iv . r
den muß . Auswege aus den Fütteningssorge »
gibt es durchaus . Es ist darüber hinaus eine
zwingende Notwendigleit . den Kartosselban
aus Kosten nicht marktfähiger Hackfrüchte , wie
Futterrüben und Wruken , und auf Kosten des
Sommergetreides mit letzter Möglichkeit noch
weiter auszudehnen . Dasselbe gilt für die
Zuckerrüben , die nicht nur Zucker liesern , son >
dern daneben immer mehr als ausgezeichnetes
Futtermittel erkannt sind und deren Anbau
zur Erweiterung der wirtschastseigenen Fui
tergrundlage aus keinen Fall eingeschränkt
werden dars . Parolen sind Losungsworte zivin -
gender Bedeutung . Jeder Soldat der Erzeu -
gungsschlacht , also unterschiedslos jeder Baner
und Landwirt , kennt den verpflichtenden Ton
der Parole „Beibehaltung der Hackfrucht -
flächen 1944" ist unter allen Bauernparole »
die Vordringlichste . Befolgt sie , sie gibt mit
den Weg frei zum Siege !

zert - und Theaterleben . . . Sic haben doch
die Absicht , einige Zeit hier zu bleiben ?" fragte
sie unvermittelt . „Mein Mann äußerte sich
wenigstens , wenn ich mich nicht irre , in diesem
Sinne . . ."

„ Sie irren sich nicht , gnädige Fra » : ich ge -
denke wirklich , einige Zeit in Berlin zu blei -
ben , nur kam ich nicht hierher , um Konzerte
oder Thcatcraufführungcn zu besuchen "

, gab
Thomassin mit gleicher Verhaltenheit , wie er
bisher gesprochen hatte , zur Antwort : „ mein
Berliner Aufenthalt verfolgt erheblich realere
Zwecke !"

„Geschäftliche Dinge führten Tie also hierher ? "
erwiderte Katja daraus , und sie begriff nicht ,
warum sie dieses gefährliche Thema , statt es
zu beenden , weiterführte : aber es war wie ein
Zwang über sie gekommen , an diesem Abend
noch zu ergründen , was der Mann an ihrer
Seite im Schilde führte .

Thomassin schüttelte den Kops .
„Geschäftliche Dinge ? Nein . . . es ist ledig -

lich eine persönliche Mission , deretivegen ich
hierher kam ! Wichts Welterschütterudes , Gott
bewahre : ich will nur eine alte Rechnung in
Ordnung bringen , in einer Frage , die mir
schon viel Kopfzerbrechen bereitet hqt , fozu -
sagen reinen Tisch machen ! Das klingt reich -
lich mysteriös , werden Sie denken , gnädige
Frau ? " Thomassin lächelte , als habe er einen
harmlosen Scherz gemacht , aber aus dem Grund
seiner Augen stand kaltes Drohen . „Vielleicht
kann ich Ihnen zu gegebener Zeit Näheres
darüber erzählen . . ."

„ So sehr interessieren mich diese Dinge nun
wirklich nicht , Herr Thomassin !" ging sie der
anderen wegen , die vielleicht Bruchstücke ihres
seltsamen Gesprächs mit angehört hatten , auf
seinen scherzhaften Ton ein . und sie brachte es
fertig . Thomassins gefährliches Lächeln un¬
bekümmert zu erwidern .

Jetzt wußte sie , daß er als Feind gekommen
war ! Eine Kampfansage war das soeben
gewesen !

Umi»au am Sberrwa
Arbeitstagung

des Instituts für Grograumwirtschaft
Heidelberg . Im Institut für Großraumwirt -

fchaft an der Universität Heidelberg , das unter
Leitung von Professor Dr . Thoms steht , begann
am Montagnachmittag in Anwesenheit des Ret -
tors , Staatsministers Professor Dr . Schmitt -
henner , sowie von Vertretern der nordbadischen
Jndurstrie eine Arbeitstagung . Piinisterial -
dirigent Dr . Jmhosf vom Reichswirtschafts -
Ministerium sprach zunächst über „Die Handels -
Politik der USA . und Kontincntal - Europa " .
Der Redner führte an der Hand eines ausgie -
bigen und überzeugenden Tatsachenmaterials
in die Irrungen und Wirrungen der USA . -
Handelspolitik ein und wies nach , wie diese
Handelspolitik , wenn sie einmal versuchte ,
eigene Wege zu gehen , immer wieder durch die
allgemeine Politik der USA . gestört wurde ,
bis schließlich Roosevelt sein Land in den Welt -
krieg und damit in den schärfsten Gegensatz zu
Kontinental - Europa hineinführte . Regierungs -
rat Dr . Bockmeuer vom Reichswirtschaftsmini ^
sterium gab in einem Referat über „Die gegen -
wärtige kontinental - europäische Zusammen « -
beit auf wirtschaftlichem Gebiete " einen Ueber -
blick über die internationalen Abkommen , die
schon heute zwischen den verschiedenen lonti -
nental - europäischen Staaten in Krast sind und
wies darauf hin , daß die europäische Schicksals -
gemeinschats Voraussetzung ist für den Aufbau
und den Aufschwung der kontinental - europäi -
schen Zusammenarbeit .

Karlsruhe . ( Tod eines Altveteranen )
Am 24 . Januar starb in Rastatt Bahnhosinspek -
tor Karl Pletscher im 95. Lebensjahr
stehend . Der Verstorbene entstammte einer
alten , kernigen Bauernsippe , die durch Gene -
rationen als Pächter auf großen Domänen -
gütern des badtschen Ober - und Unterlandes
saß . Im Revolutionsjahr 1849 ixi Rüppurr
geboren , erlebte er drei große Kriege um die
Einigung und den Bestand Deutschlands . Am
Feldzug 1870/71 nahm er im Badischen Leib -
grenadier - Regiment 109 teil uud wurde wegen
Tapferkeit vor dem Feind zum Offizier beför -
dert . Im 1 . Weltkrieg verlor er feine beiden
Söhne . Pletscher war lange Jahre Bahnhos -
vorstand in Rastatt , dann in Baden - Baden und
lebte zuletzt in Karlsruhe im Ruhestand . Noch
in seinem 85 . Lebensjahr schrieb er seine Kriegs -
erlebniffe in erstaunlicher Klarheit und packen -
den Worten . Bis in seine letzten Tage nahm
er regen Anteil am Schicksalskampf unseres
Volkes . Mit ihm ging ein aufrechter , kern -
deutscher Mann , einer der letzten Kämpfer
von 1870,71 zu den Manen der großen Armee .

Karlsruhe . iProf . Auerbach 65 Jahre
alt . ) Der Tirektor der Badischen Landes -
sammlungen für Naturkunde Prof . Dr . Mar
Auerbach begeht heute feinen 65. Geburts
tag . In mehr als 40jähriger Tätigkeit hat es
der als Museumsfachmann weithin geschätzte
Jubilar verstanden , die Landessammlungen zu
einem der bedeutendsten und volkstümlichsten
naturkundlichen Nkuseen Südwestdeutschlands
auszubauen . Tie Sammlungen sielen dem bri -
tischen Terrorangriff auf Karlsruhe im Jahre
1942 zum Opfer .

Mannheim . ( T ö d l i ch v e r u n g l ü ck t .) Aus
einer Dienstfahrt verunglückte der Inhaber der
Güterbestätterei und Speditionsfirma Gebr .
Graeff , Panl Graeff , tödlich . Der B .erun -
glückte war vor allem in den Organisationen
des Nahverkehrs an leitender Stelle tätig .

Heidelberg . (Vermißter t o t a n f g e f n n -
den . ) Der seit dem 16 . Dezember v . I . ver -
mißte 65 Jahre alte Theodor Walb ist am
Samstag im Neckarkanal am Schwabenheimer
Hof tot ansgefunden worden . Walb , der sehr
kurzsichtig ivar , ist vermntlich bei einem Spa¬
ziergang ins Wasser gesallen und ertrunken .

Birteufeld b . Pforzheim . ( V o m Z n g ü b e r -
fahren . ! Der 16 Jahre alte Erwin Drol -
linger von hier geriet unter einen Zug der
Kleinbahn und wurde überfahren . Tic Ver -
lctzungen waren so schwer , daß der junge Mann
im Pforzheimer Krankenhaus gestorben ist.

Schopsheim . ( U c b e r f a h r e n .) Dem Bauer
Ernst Dörflinger von Henchenberg gingen die
Ochsen auf dem Felde durch . Er geriet dabei
unter den Wagen und erlitt schwere Ver -
letzungen . Dörflinger mußte ins Krankenhaus
gebracht werden .

Rheinwasserstände vom 26 . Januar
Konstanz i>62 ( + 21 . Rhcinfcldcn 188 ( + 14 ) ,

Brciiach 134 ( + 22) , Kchl 189 1+ 16 ) , Straßburg
178 ( + 18 ) , Karlsruhc - Maxau 345 ( + 16) ,

„Zu gegebener Zeit "
, wie er sich ausgedrückt

hatte , würde er . die Maske fallen lassen ! Was
wollte er von iür ? Ihr drohen ? Ihr Lebens -
glück zerstören ?

Sie ertrug es nicht mehr , neben diesem
Manne , der ihr Feind war , zu sitzen .

„ Sie entschuldigen mich sür wenige PNuu ^en ,
nicht wahr ?" sagte sie zu dem Herrn an ihrer
Rechten , über Thomassin sah sie hinweg . ,, ^ ch
will nur rasch den Mädchen einen Auftrag
geben .

"
« ie verließ das Zimmer : gleich darauf er¬

schien Generaldirektor Reucker bei Thomassin .
„Endlich finden 'auch wir beide einmal zuein

ander "
, meinte er gutgelaunt , während er sich

zu Thomassin setzte : er sprach von den rumä -
nischen Herren , die an diesem Abend seine
Gäste gewesen waren und denen er sich aus
beruslichen Gründen besonders habe roidmen
müssen . Dann kam er wieder aus ihren gemein¬
samen Bekannten , den Kunsthändler Viviano ,
zu sprechen .

„ Sind Sie ebenfalls auf dem Gebiet der
Kunst tätig , Herr Thomassin ?"

Dieser machte eine verneinende Geste .
„Ich bin Kaufmann . . . richtiger gesagt : ich

war es : seit einigen Jahren lebe ich als Pri -
vatman » in Rom ."

„Ich hätte Sie eher für einen Gelehrten ge¬
halten "

, erwiderte Reucker daraus mit einem
Vlick in das wie von vieler geistigen Arbeit
gezeichnete Antlitz des anderen .

„In meinen Mußestunden beschäftige ich mich
allerdings mit wissenschaftlichen und künst¬
lerischen Dingen "

, fuhr Thomassin fort : „der
letztere Umstand war es auch , der mich mit
Herrn Viviano zusammenführte ."

Ob Thomassin in Berlin Bekannte habe ?
fragte Reucker im Berlatise der Unterhaltung .

„Früher hatte ich einige Bekannte hier : da
ich aber feit vielen Jahren nicht mehr in Berlin
war , schliefen diese Bekanntschaften ein , ich
weiß nicht einmal , ob die betreffenden Leute
noch hier leben ." iftjjMU«» ™ loian
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Die große Kameradschaft
MM dem Tod um die Wette — Dramatische Bergung eines Schwerverwundeten

Von Kriegsberichter Walter Brandecker
( PK .) Wie es geschehen ist , hat keiner im

Graben genau gesehen . Hat der Gefreite sich
zu weit aus öer Deckung öer schützenden Erde
gewagt , hat drüben ein sowjetischer Scharf -
schütze gelauert ? Nur den Schrei haben sie alle
gehört . Dem , der hier schrie , fuhr es wie ein
glühendes Messer in den Unterleib , durchschlug
den Körper und zerfetzte im Ausschuß den
Rücken .

Durch den Graben springen sie her zu ihm ,
öas jähe Erschrecken im Herzen , das da ist,
wenn es wieder einen aus der kleinen Schar
reißt . Zum nächsten Bunker schleppen sie den
Schwerverwundeten . Unaufhaltsam quillt das
Blut , Verbandpäckchen um Verbandpäckchen
durchschlägt es . Binde um Binde schlingen sie
ihm um den Leib , bis der weiße Panzer doch
das Leben zurückhält .

Nur ein paar Minuten haben sie Zeit für
den Verwundeten , sie müssen wieder hinaus in
den Kampfgraben , öer sich am Vorderhang ei -
nes langsam abfallenden Flußufers befindet .
Nur der Sanitätssoldat , ein Obergefreiter ,
bleibt zurück . Inzwischen hat öer Kompanie -
sührer , ein junger ' Leutnant , von dem Ereignis
Meldung erhalten . In wenigen Minuten ist er
zur Stelle . Der Verwundete ist bewußtlos
geworden .

Helfen ! Der Leutnant weiß keinen Weg .
Wie soll der Verwundete zurückgebracht wer -
den ? Die Stellung liegt am Vorderhang , ist
von den Bolschewisten am jenseitigen Flußufer
teilweise eingesehen . Jeöer Zugang zum Gra -
bcn ist bei Tag unmöglich . Ter Laufgraben ,
der über die Höhe führt , ist eben erst begon -
nen . Erst in der Nacht könnte der Verwun -
dete zurückgebracht werden . Bis dahin aber
sind noch mehr als sünf Stunden . Zu spät ist
es dann , um sein Leben noch zu retten . Wenn
er nicht längstens sechs Stunden nach seiner
Verwundung operiert ist, besteht keine Aus -
ficht , daß er am Leben bleibt .

Was soll der Leutnant tun ? Es geht um ein
Leben ! Auch der Zugführer ist ratlos .

Soll er nach Freiwilligen fragen , die de »
Kameraden über die freie Pläne zurückschaffen ?
Die Kompanie hat kaum genug Leute , den ihr
zugewiesenen Grabenabschnitt zu besetzen , und
es besteht wenig genug Aussicht , daß einer von
denen zurückkommen würde . Vier Mann müh -
ten es sein , vier Mann opfern , um vielleicht ein
Leben zu retten ? Vielleicht nur , denn man
weiß nicht , ob sie überhaupt hinter die Höhe
gelangen . Sinnlos wäre dies , Wahnwitz , denkt
der Leutnant und wehrt sich gegen den Ge -
danken , den einen hier hilflos sterben zu lassen .
Alles bäumt sich auf in ihm dagegen . Aber
kann er anders , darf er anders ?

Ganz schnell müßten die hundert Meter
freier Pläne überwunden werden . Ganz
schnell , dann ginge es vielleicht . Da taucht ein
Gedanke in ihm auf . Beim Bataillonsgefechts -
stand steht ein Beiwagenkrad . Mit ihm müßte
es in kühnem Handeln gelingen .

Rasselnd meldet sich der Fernsprecher im Ba -
taillonsgesechtsstand , und an das Ohr des
Hauptmanns , der öas Bataillon führt , schlägt
die drängende , erregte Stimme des Leutnants .
„Ausgeschlossen !" ist das erste Wort des Haupt -
manns . „Der Mann kommt nie zurück . Wahn -
sinn , jetzt am hellen Tag vor den Augen der
Bolschewisten zu Ihrem Graben vorfahren zu
wollen ."

„Dann muß ich versuchen , den Mann so zu -
rückzuschasfen !" Ganz ruhig und entschlossen
ist die Stimme des Leutnants geworden . „Ich
kann den Mann hier nicht sterben lassen .

"

Der Hauptmann kennt den Leutnant , weiß ,
daß der das Unmögliche wagen würde . So wie
ihn keiner seiner Männer je im Stich ließe , so
kann es auch er nicht . „Ich schicke das Krad !"
Damit hängt der Hauptmann ein , ohne eine
Antwort abzuwarten .

Sie schleppen den Schwerverwundeten in den
kurzen Stichgraben , von wo aus der Lausgra -
ben über die Höhe seinen Anfang nehmen soll .
Bier Mann sind es , der Leutnant und der
Zugführer darunter , die im Graben zusammen -
gekauert , bisweilen über den Grabenrand zur
Höhe starrend , in brennender Spannung ver -
harren . Wird es gelingen , — das ist die einzige
Frage , die sie bewegt .

Plötzlich oben auf der Höhe eine Bewegung .
Wie ein Schemen springt dort oben die Ma -
schine über die Höhe , rast den Hang herunter ,
auf den Graben zu . Meter davor -reißt der
Fahrer die Maschine herum , daß der Beiwagen
hochkippt . Hart fassen die Hände der Vier den
Verwundeten an , als sie mit ihm aus dem Gra -
ben springen . Blitzschnell haben sie ihn in den
Beiwagen geworfen und springen in den Gra -
ben zurück . Zugleich hat öer Fahrer wieder
Vollgas gegeben und rast der schützenden Höhe
zu .

Doch jetzt haben die Bolschewisten ihre Ueber -
raschung überwunden . Die Garbe eines Ma -
schinengewehrs fährt denen im Graben über
die Köpfe , schlägt kurz hinter dem davonrafen -
den Krad in die Erde . Eine Sekunde später
schlägt eine Pakgranate nur wenige Meter da -
neben ein . Schuß auf Schuß bricht drüben aus
der Pak , während die ganze Feuerkraft der
leichten und schweren Massen aus dem deut -
scheu Graben zu den Bolschewisten hinüber -
schlägt , um deren Maschinengewehre und die
Grabenbesatzung niederzuhalten . Was sie nur
leisten können , hämmern die Waffen . Denn es
geht um zwei Leben , um den tapferen Fahrer
und um den Schwerverwundeten . \

Das tollkühne Vorhaben gelingt . Von Pak -
und Granatwerfereinschlägen umzuckt rast das
Beiwagenkrad mit dem Verwundeten über die
Höhe und ist in Sicherheit .

Vier Wochen später erhält der Leutnant aus
der Heimat , aus Bayern , die Nachricht , daß der
schwerverwundete Gefreite am Leben und auf
dem Wege der Besserung sei . . Es ist eine der
schönsten Stunden seines jungen Lebens . Die
große Kameradschaft der Front hat gesiegt !

LandsersdiBafwagen
um Kriegsptrsonenwagen

Zwei wichtige Neuerungen der Reichsbahn

Der Kriegspersonenwagen (links ) kann im Bedarfsfalle in 15 Minuten
in einen modernen heizbaren Güterwagen umgewandelt und dann
besonders zym Transport frostempfindlicher Lebensmittel verwendet
werden . Mit dem „ Landserschlafwagen " (rechts ) hat die Reichs¬
bahn etwas Einmaliges für unsere Soldaten geschaffen . Er ist mit '
36 Sitzplätzen und 33 Schlafstellen ausgestattet und hat Wasch¬
gelegenheit , geräumige Gepäckablagen und Gewehrhalter . Scherl -Bilderdienst -Autoflex (Schwahn )

Bildfälschungen am laufenden Band
Zahlreiche Fälscher - Werkstätten

im Protektorat ausgehoben
In letzter Zeit konnten im Protektorat

einige regelrechte Werkstätten zur Herstellung
von Bildfälschungen entdeckt und ausgehoben
werden . Dort waren in den letzten Jahren
zahlreiche Bilder der bekanntesten und berühm -
testen tschechischen Meister nachgemacht worden .
Diese Bilder , von denen manche sehr geschickt
gefälscht waren , wurden durch eifle Kette von
Zwischenhändlern an Privatpersonen als
Originale zu hohen Preisen verkauft . Ein ? ro -
ßer Teil der Fälschungen war sogar mit Gut -
achten von Sachverständigen versehen .

Was br ngi der Piunditink !
RciKSprogramm :

8.00— 8 .15 Zum Hören und Bebalien : „Heinrich .
König und Kaiser " « eschichtlicher No-
man von Gcor « Zchmllckle

12.85— 12 .45 Ter Bericht zur Lage
15 .00— 16 .00 Tänzerische Klänge
16 .00— 17 .00 Aus Oper und Koinert
17 .15— 17 .50 Musik litt Untcriwliung
17 .50 —18.00 T « S Buch der Zeit
18 .0» —18 .80 „ Ein schönes Lied ,nr Abendstunde ».

Nundfunkspielschar Wien
18.80—19.00 Der Aeitspiegel
19 .15—19 30 ssrontberichte
20 .15—21 .00 T,enen aus Verdi -Opern . Leitung :

Arthur Rotbcr und Karl Elmendorfs
21 .IS—22 .00 Abendkonzert : Schumann . Asn , 3te«

gei , Solist : Julian von Karolvt

Deutschlandscndcr :
17 .15—18 .00 Sinfonische und kaminermustkalische

Werke von Dittersdorf . Mozart und
Smciana

18 .00— 18 .30 Konzert fiir Violine und Kammer -
orchesler von Helmut Westennann ,
Solistin : Alice Schönfeld s

20 .15 — 22 .00 Bunte Mclodienkette ans ftilm und
Operette

Edvard Münch gestorben
Der norwegische Maler Edvarö Münch , der

stärkste Exponent der norwegischen Kunst , ist
im Alter von 8V Fahren in Oslo verstorben .
Münch wurde am 12 . Dezember 1868 in der
norwegischen Ortschaft Löten geboren . Anläß -
ticfj seines 80. Geburtstages war er Gegenstand
zahlreicher Huldigungen in Norwegen and in
vielen europäischen Länidern .

Oer kluge Bauer
Herzog Wilhelm von Württemberg belauschte

eines Tages aus der Jagd , hinter einer Hecke
verborgen , die Unterhaltung seines Gefolges .
Der Hof - Mohr und der Hof - Türke stritten sich
darüber , ob die Liebe eine Arbeit oder ein
Vergnügen sei.

Da trat der Herzog unversehens hervor und
sagte zu einem Dorfschulzen , öer auch bei der
Gruppe stan ) : „Du bist ja Richter in deinem
Dorf , wirst also auch ohne Zweifel über diese
Streitfrage ein gutes Urteil fällen können ."

„Wir Bauern "
, antwortete öer Schulze , „hal -

ten sie für ein Vergnügen ."
„Warum ?"
, .9iirtt — wenn es eine Arbeit wäre , so

hätten wir solche längst bei Hose verrichten
müssen ."

„Worüber der Fürst von Herzen lachte "
, ver -

meldet der Chronist .

Badische Sportnotizen
Rwder - Regatta i» Mannheim

Das sportliche Löben der Stadt Mannh ' im
geht weiter . Neben dem . Fußballbetrieb , der so
langsam wieder ans volle Touren kommt , sorgt
das Gemeinlschaststrain .ing , fraß alle Aktiven
öer Rasensport treibenden Vereine gesammelt
werden , um zu neuem sportlichen Wettkampf -
einsah zu kommen . Reichssportlehrer Melcher ,
öer zur Zeit in Baden Lehrgänse sür die Fuß -

baller durchführt , steht auch für den Sportkreis
Mannheim zur Verfügung . Die Leichtathletik
bereitet die Aktiven öurch Hallenübungen für
die Frühahrsarbeit vor und der Rudersport
wird nun auch so langsam wieder an die aktive
Arbeit herangehen . Inzwischen ist bereits vom
Reichsfachamt die erste Ausrichtung für die
Regatten 1344 getroffen worden . Die deutsche
Meisterschaft wird am 30. Juli auf öer Strecke
auf öer alten Donau durchgeführt . Die übri¬
gen Regattatermine sind ebenfalls wie folgt ge-
plant : 21. Mai : „ Q uer öurch Frankfurt " . 28. Mai :
Grünauer Frühjahrsregatta , 4 . Juni : Re -
galten in Bernburg , 11 . Juni : in Mann -
heim , Potsdam . Lübeck , 18 . Juni : in Bres -
lau , Deutfch - Krone und Bremen , 25. Juni :
Grünauer Hauptregatta , Regatten in Frank -
fürt am Main , Königsberg , 2 . Juli : in Dessau ,
Leipzig , Stettin . 9 .

' Juli : in Offenbach und
Hamburg . IS . Juli : in Schwerin und am
23 . Juli : in Hanau .
Leichtathletik - Jugendmauufchaftskämpse 1943

Die Jugendmannschaftskämpfe öer Hitler -
Jugend unö Deutsches Jungvolk 1343 hatten
folgendes Ergebnis : Hitler - Jugend :
Turnerschaft Käfertal 1 — 4580 Punkte , Turn -
gemeinöe 78 Heiöe -lberg 4572 Punkte , FV . Geb -
weiler 4556,6 Punkte . Deutsches Jung¬
volk : Turngemeinöe 78 Heidelberg 5007
Punkte , Turnerschast Käfertal 1 — 4930,2 , Tur¬
nerschaft Käfertal 2 — 4113,5 Punkte .
Mit dem Ehrenbrief des NSRL . ausgezeichnet

In öer Kreisversammlung des NSRL . in
Heidelberg wurden für eine langjährige erfolg -
reiche Tätigkeit im deutschen Sport der Fuß -
ball - Bannsachwart Peter S e i b e rt - Neckar -
steinach und öer Vereinsführer der Turn - und
Sport -gemeinde Dossenheim , Josef Hanni -
bal , Mit dem Ehrenbrief des National -
sozialistischen Reichsbundes für Leibesübungen
ausgezeichnet . L. Sch.

Familien - Anzeigen
(Geburten
,Y Am Sonntag ist Rudis Schwesterchen ■

Barbara angekommen . In dankbarer
Freude : Georg Fambach u . Frau Wilma
geb . Weis , z . Zt . Josefinenbeim . Baden - ,
Baden , Hardb ergstraBe 18.

Y 24 . 1. 44 . Renate Inge ist angekom¬
men . In dankbarer Freude : Elisabeth
Rabolt geb . Graf , Schirmeck/ELs . , z .
Z . B.-Baden , Josefinenheim , Ludwig
Rabolt , i . Z . Ltn . im Osten . _

Y Wolfgang Karl . Unser Peter hat
am 11. 1. 44 ein Brüderchen bekommen .
Hildegard Sigmund geb . Schiwarz , z .
Z . Ueberlingen, Karl -Stefan-Str . M, j
Kuoo Sigmund , Dipl .-Chemiker . '

Y Joachim . In großer Freude zeigen wir
die Geburt unseres Sohnes an . jrmgard
Staiger geb . Lutz , z . Zt . Klinik Prof .

I Linzenmeier , Ober reg ierungsr at Walter
Staiger . .Karls ruhe , 26. Januar 1944.

Verlobungen
Wir haben uns am 16. 1. 44 verlobt :

Klara Krotz , Bruchsal , Zwercbstr . 7,
I Fel -dw . Alois Eckert , z. Z . Urlaub , im

Osten , Toettn au/Schwarrw ald .
Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekanntT

-
Karl

Blust , Wachtmeister i. e. Art .-Regt .,
Charlotte Blust geb . Köhl , Khe .-Hag -s-
feld, ' Hans -Schemmstr . 42, 25 . 1. 1944.

Ihre Kriegstrauung geb . bekannt : Erich
Vogel , Obergefr . in ein . Artl .-Regt .,
Maria Vogel geb . Hofmann . Karls¬
ruhe , Geranienstr . 14, 27. 1. 44.

•

Nach kurz . Einsatz im Osten ,
fiel am 7. 1. 44 mein Ib . Mann ,
der gute Vater seiner Kinder ,

mein braver Sohn , Schwiegersohn ,
Bruder und Onkel

Kurt Fitterer
Gren . in ein . Gren .-Regt ., im Alter
von 37 J . für Deutschland « Zukunft .
Karlsruhe , Zähr nger t̂r . 44.

In Trauer : Klara Fitterer geb .
Dietze mit Kindern Lore u . Rolf ;
Eltern : Hermann Fitterer mit Frau
Emma geb . Schaible ; Schwieger¬
mutter : Karoline Mössner Wwe . ;
Geschw . : Hermann u. Theodor
Fitterer ; Else Lugscheider Wwe .
geb . Dietze ; Marthe Folz Wwe .
geb . Mössner ; Erich Mössner ,
z . Z .' im Osten .

In höchst . Pflichterfüllung für
Führer u. Volk starb unser
lb . einziger Sohn
Kurt Eberhardt

Obergefr . in ein . Geb .-Jäg .-Regt .,
Inh . versch . Auszeichn . , am 8. 1. 44
im Alter von 23 J . im Osten den
Heldentod . Er ruht auf einem Hei¬
de »friedhof .
Khe .-Rintheim , Hauptstr . 73, 26. 1.44

In tiefem Leid : Emil Eberhardt
n. Frau Rosa geb . Abele u . Anv .

Unerwartet u . kaum faßbar
erhielten wir die traur . Nach¬
richt , daß kurz nach seinem

Urlaub unser Ib ., braver Sohn , Bru¬
der , Schwager u . Onkel , Obgefr .

Otto Veit
Inh . des EK . 2 u . Ostmed ., im blü¬
henden Alter von 23 J . am 30 . 12.
ifl Osten für seine Lieben in der
Heimat sein Leben ließ . Er ruht in
fremder Erde .
BUchig b . Bretten , 21 . Januar 1944.

In tiefer Trauer : Die EH . : Anton
Veit , Bahnb . , u . Frau Elisabeth
geb . Hagmann ; die Geschw . : Ru¬
pert Veit , z . Z . im Felde ; Elisa¬
beth . Josefine , Hermann , u. Farn .
Konrad Lichtenberger nebst Anv .

«
Unser Ib ., unvergeßl . Sohn
u . Bruder , Dipl .-Landwirt
Walther Müller

Oberjäger u . . Stoßtruppf . in einer
Lw .-Feld -Division , Inh . des EK 2,
Inf .-Sturmabz . u . Nahkampfspange ,
durfte nicht mehr zu uns zurück¬
kehren . Bei den schweren Kämpfen
im Osten starb er an der Spitze
seines Stoßtrupps am 24. 12. 43 im
32. Lebensjahr den Heldentod für
seine geliebte Heimat .
Offenburg , Bracfrfeldstr . 15, 25 .1.44.

In tiefem Schmerz : Franz Müller
a . Frau Emilie geb . Mußler ; Franz
Müller jr ., z . Z . Feldw . i. Osten .

Betstunde : §o . , 30. 1. 44 , 17.30 Uhr .
Erst . Seelenamt : Mo ., 31.1.44, 8. 15 U .
in der Dreitaltigkeitskirche . Für zu¬

gedachte Beileidsbes . danken wir .

Hart u . unerwartet traf uns
d :e schmerz !. Nachricht , daß
mein lb . Gatte , der fcreusorg .

Sohn s. Ib . Mutter , gute Bruder ,
Schwager , Onkel u . Neffe , Obgefr .

Wiily Rebhan
Inh . versch . Ausz . , im Alter von 31
Jahr . , am 26. 12. an kurzer , schwe¬
rer Krankheit in einem Lazarett im
Osten ge torben ist . Unvergessen v.
sein . Lieben ruht er in fremder Erde .
Ersingen . Eisental (Bühl ) , Solingen
(Rhld . ) , Stettin , Nürnberg , 22 . 1. 44 .

In tiefer Trauer : Frau Jrmgard
Rebhan geb . Reiling ; Mutter :
Maria MUller , Wwe ; Brüder : Kurt
Rebhan u. Frau ; Oberscharführer
Alfons Rebhan u. Frau ; Obergefr .
Helmut Rebhan , z . Zt . im Osten
und alle Verwandten .

Im festen Glauben an ein fro¬
hes Wiedersehen erhielt , wir
die unfaßbar traur . Nachricht ,

daß nach kurzer glilckl . Ehe mein
herrensgt . Mann , mein einziger , un¬
vergeßl . Bruder , uns . lb . Schwieger¬
sohn , Schwager , Onkel u . Neffe
Alexander Schmiedle
Uffz . in ein . Ers .-Batl ., Inh . der
Ostmed . u . des Verw .-Abz . , an sein ,
am 16. 12. 43 erlitt , schweren Ver¬
wundung , kurz vor seinem 31. Ge¬
burtstag , am 21 . 12. 43 , gestorb . ist .
Er ruht auf einem Heldenfriedhof
im Osten .
Ersingen , 26. Januar 1944.

In tief . Leid : Frau Erna Schmiedle
Wwe . geb . Glötzl ; Eugen Haller
und Frau Rösel geb . Schmiedle
nebst Kindern ; Johann Giötzl u.
Frau , Scbwiegerelt . ; Fam . Adolf
Glötzl ; Fam . Heinrich Glötzl ;
Frau Lenchen Panzer Wwe . geb .
Glötzl mit Kind ; Therese Brenk .

Trauerfeier : 30. 1., V»3 U ., Ersingen

#
Im festen Glauben an ein
frohes Wiedersehen erhielten
wir die errchütt . Nachricht ,

daß mein Ib ., letzter Sohn , unser
guter Onkel , Vetter u . Neffe

Hermann Koffer
Obergefr . , Inh . des Inf .-Sturmabz .,
EK . 2 u . des Verw .-Abz ., am W.
Nov . 1943, getreu seinem Fahneneid
u . in höchster Pflichterfüllung sein
jg . Leben im Alter von 24 J . für
Führer u . Vaterland dahingab . Er
folgte seinem am 8. 4. 43 gefallenen
Onkel Hermann nach . Unverg . von
sein . Lieben ruht er in fremd ..Erde .
Sand , Bühl , Bohlsbach . Gengenbach ,
Ulm a . D. , 24. 1. 1944.

In tiefer Trauer : Mutter : Barbara
Koffer geb . Vix ; Ernst Koffer ;
Frau Elsa Vix Wwe . u . Kinder ;
Jakob Vix , z . Z . im Osten , und
Familie ; Emil Vix , z . Zt . im Ost .
u . Fam . ; Karl Koffer u . Familie ;
Emil Koffer u. Familie .

Trauerfeier : Sonntag , 30 .1.44 , Vs3 U.

In der Freude auf ein frohes
Wiedersehen traf uns unerw .
schweres -Herzeleid . Unser lb .

jUngster Sohn und guter Bruder ,
Schwager , Onkel u . Neffe

Gustav Rlttler
Obgefr . in einem Sturmpionierbat !. ,
Inh . des EK . 2, Pion .-Sturmabz .,
Verw .-Abz . u . der Ostmed ., starb
am Wedhnachtstag , kurz vor seinem
24. Geburtstag , im Osten den Hel¬
dentod . Er naht , wie sein Schwa¬
ger Walter , beweint u . laivergessen
von all seinen Lieben , fern der
Heimat in Gottes Frieden .
Bietigheim (B.) , Ritterstr . 7 .

In tiefem Schmerz : die Elt . : Karl
Mittler u. Rosa geb . Hartmann ;
Fam . Emil Rittler , z . Z . i. Felde ;
Karl Rittler , z . Z . i . Felde ; Frau
Lina Schätzle Wwe . geb . Rittler ;
Rosa Rittler u. alle Anverwandt .

Statt eines freudigen Wieder¬
sehen « erhielten wir die trau¬
rige Nachricht , daß mein in-

r.igstgeliebter , • treusorg . Mann , un¬
ser lb . herzensgt . Sohn , unser lb .
Schwiegersohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe

Karl Preisinger
Obergefr . in e. Gren .-Regt ., Inh .
des EK . 2 u . Verw .-Abz ., am 30.
Okt . im AHer von 29V» J . bei den
Abwehrkämpfen im Osten den Hel¬
dentod gefunden hat . An Ort und
Stelle wurde er von seinen Kame¬
raden zur letzten Ruhe gebettet .
Wiesental , Oberdorfstr . 31, Speyer ,
23. Januar 1943.

In tiefem Leid : Frau Elisabeth
Preisinger geb . Scbweikert ; Elt . :
Seb . Preisinger u . Frau ; Heinr .
Scbweikert n . Frau ; Eugen Prei¬
singer u . Frau ; Fritz Schenk u .
Frau ; Nikolaus Werner u . Frati ;
Franz Baumann u . Frau nebst
allen Kindern u. Anverwandten .

geb .
Khe .

Rasch u. unerwartet starb heute
früh an einem Herzschlag meine lb .
Frau , uns . gute Mutter u . Groß¬
mutter , meine Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau

Stephanie Stadtmüller
b . Braun , im Alter von 49 J .
he., Litzenhardtstr . 149, 25. 1. 44.
In tiefer Trauer : Friedrich Stadt¬
müller ; Karl Mundle und Frau
Berta geb . Stadtmüllerj Er »ch
Wickersneim u . Frau Frieda geb .
Stadtmüller ; Gefr . Ludwig Stadt¬
müller u . 7 Enkelkinder ; Mutter :
Frau Sophie Braun Wwe ., Ge¬
schwister u . Verwandte .

Beerdigung : Freitag , 14 Uhr , Fried¬
hof Bulach .

Schmerzgebeugt geben wir unseren
Freunden u . Bekannten die traurige
Nachricht , daß meine Ib . , gute Frau ,
unsere heißgeliebte , unermüdl ., sor¬
gende Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante u . Großnrutt .

Maria Pilschke
f

eb . Haag , nach einem arbeitsreich ,
eben im 62 . Lebensj . nach schwe¬

rem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , heute früh Vt4 Uhr die wohl¬
verdiente ewi -ge Ruhe finden durfte .
Karlsruhe -Durlach , Dornwaldstr . 15,
Weisweil , Wesermünde -Lehe , 26 .1.44 .

In tiefer Trauer : Arthur Pli «chke ,
Gatte ; Maschinist Arthur Plischke ,
z . Zt . Kriegsmarine nebst Frau u.
Kind ; Obergefr . Arthur Schmalz ,
z . Zt . i . Laz . u . Frau Hedwig geb .
Plischke ; Gefr . Kurt Holderle , z .
Zt . im Westen o . Frau Margarete
geb . Plischke u . Kind Rita ; Uffz .
Hans Plischke , z . Zt . im Felde ;
Magda Plischke .

Beerd . : Freitag 14.30 U. in Durlach .

Am 24 . Januar verschied im 95 . Le¬
bens, . mein guter Vater , unser lb .
Schwiegervater und Großvater

Karl Pletscher
Bahnhofinsp . i . R ., Ltn . d - R . , Alt¬
veteran v. 1870/71 , Inh . höh . Ausz .
Karlsruhe , Reinh .-Heydrich -Str . 15,
z . Z . Rastatt , Murgstr . 5.

In tiefer Trauer : Paula Wolff
geb . Pletscher ; Hedwig Pletscher
geb . Bilger ; Else Pletscher geb .
de la ChevaHerie ; Fritz Wolff u .
sechs Enkel .

Feuerbestattung : 28 . 1. 44 . 10.30 U .
im Krematorium Karlsruhe .

Unsere Ib . , treubesorgte Mutter ,
Schwiegermutter , Schwester u . Tante

Adelgunde Mathls
geb . Schwab , verschied nach lang . ,
mit großer Geduld ertrag . Leiden
kurz vor ihrem 83. Geburtstag .
Karlsruhe , Maxaustr . 39, 25 . 1. 44 .

In tiefem Leid : Hermann Mathis
und Frau Elsa geb . Ernst nebst
Anverwandten . m

Beerdig . Freitag vorm . 11.30 Uhr ,
Haupt friedhof .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied beute unerwartet rasch
mein gel . Mann , uns . Ib ., treusorg .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Georg Ernst
im fast vollendeten 64 . Lebensjahr .
Karlsruhe , Rheinstr . 94 , Freiste « ,
Schriesheim .

Magd . Ernst geb . Brunk ; Wilhelm
Hüther u. Frau Friedel geb . Ernst ;
Heinrich Kling und Frau Rösel
geb . Ernst ; Kurt Baumann , z. Z .
im Felde , und Frau Herta geb .
Ernst ; die Enkelkinder Ursel ,
Hans . Heiner u. Rosemarie .

Beerdigung : Freitag , 28 . Jan ., 14.00
Friedhof Mühlburg .

Am 25 . 1. 44 entschlief nu ere gute ,
treusorgende Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Urgroßm ., Schwä¬
gerin und Tante

An - eiina Spieß
geb . Lohr , im Alter von 76 Jahren .
Khe .-Daxlanden , 26. Januar 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung am Freitag , 28 . 1. 44 ,
V«4 Uhr . vom Trauerhauise Daxlan¬
den , Taubenstraße 4, aus .

Nach arbeitsfreud . Leben u . schwer ,
mit Geduld ertrag . Krankenlager
starb Dienstag abend meine liebe
Frau , uns . gute , »tets treusorgende
Mutter , Großmutter , Schwiegerm .,
Schwester , Schwägerin und Tante

.varle Laistner
im Alter von 56 Jahren .
Ettlingen , 25 . Januar 1944.

In tiefer Trauer : Karl Laistner ;
Fritz Laistner u . Fr . Hilde geb .
Jäck u. Kinder ; Marg . D;ebold
geb . Laistner u . Gatte und alle
Anverwandten .

Beerd . : Freitag , 28 . Jan . , V»3 Uhr .

Gott der Allmächtige hat heuchemeine
liebe Frau , unsere gute , treusorgende
Mutter , Großmutter . Schwiegermut¬
ter , Schwester und Tante

Sophie Stelmer
geb . Berger , im Alter '

von nahezu
72 T. von ihrem schweren , mit groß .
Geduld ertragenen Leiden erlöst .
Gernsbach , 26 . Januar 1944.

In stiller Trauer :
Otto Steimer und Angehörige .

Beerdigung : Freitag , 15.30 Uhr , von
der kath . Kirche aus .

A Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit ist heute mein lieber
Mann , unser Vater

Pg . Josef Geiger •
Ratschreiber der Gemeinde Witten¬
weier , k . Ortsgr .-Leiter der NSDA » .,
im 58. Lebensjahr verschieden .
Wittenweier , 25 . Januar 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Frau Elsa Geiger .

Trauerfeier u . Einäscherung Freitag¬
nachmittag 15.30 Uhr auf dem Fried¬
hof in Lahr .

Heute früh 5 Uhr ging meine liebe
herzensgute Frau , uns . treusorgende
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwägerin und Tante

Paula Lenk
geb . Durst , nach langem , mit groß .
Geduld ertrag . Leiden , im Alter von
63 Jahren von uns .
Kappelrodeck , Nürnberg . Zwickau
(Sachsen ) , 26 . Januar 1944.

In tiefer Trauer : Richard Lenk ,
Papierfabrikant ; Walter Lenl
pierfabrikant , z. Zt . ~
Heer ; Richard Lenk , jr .
z . Zt . im Felde ; Gerdi Pfetsch geb .
Lenk ; Dr . Wilhelm Pfetsch , Rechts¬
anwalt , Uffz ., z . Zt . im Felde ;
Trude Lenk geb . Ehemann ; Traudel
Lenk geb . Gast u . 5 Enkelkinder .

Einäscherung : Samstag,
"29 . 1. , vorm .

11 U . , im Krematorium in B.-Baden .

cnara lcdk ,
er Lenk , Pa -

0 .-Lt \ im
, jr ., Uffz .,

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , heute mittag 12 Uhr meine lb .
Schwester , Schwägerin und Tante

Emma Barbara Reiß
im Alter von 80 Jahren u . 10 Mon .
nach kurz . Krankheit zu sich zu rufen .
W ' llstätt , 26 . Januar 1944.

Int Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Joh . Gustav Reiß .

Beerdig . : Do ., 27 . 1. , nachm . 2 Uhr .

Schmerzgebeugt teilen wir allen Ver¬
wandten u . Bekannten mit , daß meine
innigstgeliebte Frau , die herzensgute
Mutter ihres Söhnchens , unsere lb .
Tochter , Schwiegertochter , uns . un¬
vergeßl . Schweiler , Tante u . Nichte

Marl ** Hafner
geb . Dahn , am 24 . 1. 1944 im Alter
von 28Vi nach kurzer , schwerer
Krankheit ihr ruh . Leben aushauchte .
B.-Baden , Dimpfelbachstr . 12 a , Bühl
i . Bd ., Adolf -Hitler -Str . 56 , 26 . 1.44.

In heißem Schmerz : Uffz . Karl
Hafner , z . Zt . im Osten u . Kind
Rolfj ; Herman Dahn u . Frau Jo¬
hanna geb . Weber ; Hermann Dahn
u. Frau ; Hanna Müller , Wwe ., geb .
Dahn und Kinder ; Paula Müller
geb . Dahn u . Familie ; Uffz . Paul
Dahn und Familie ; Klara Dahn ;
Gertrud Dahn ; Obergefr . Willi
Dahn , z . Zt . Wehrm . u . alle Verw .

Beerdig , ain Do ., 27 . Jan ., 16.30 Uhr ,
v . d . Friedhofkapelle Lichtental aus .

Am 26 . Dez . 1943 verschied plötzl .
und unerwartet Kaufmann

Karl Friedrich Lorel
Frontkämpf . 1914/18 , Inh . d . EK . II ,
Verwund .-Abz . u . and . Ehrenorden .

In tiefem Leid : Frau Hede Lorei ,
Saarbrücken (früher Khe .) , Frank¬
furt a . M . , Saarbrücken ' 1, 2 , 3
u . im Felde , Auersmacher bei
Saargemünd , nebst sämtl . Angeh .

Beerdig , fand am 30 . 12. 43 statt .

Tief erschüttert teile ich mit , daß
heute mein innigstgel . Mann , Bru¬
der , Schwager und Onkeä

Robert Höh
im Alter von 59 Jahren unerwartet
rasch verschieden ist .
B.-Baden , Uhländstr . 2 , 25. 1. 44.

In "tiefer Trauer : Frau Anna Höh
Wwe . geb . Metzmeier u. alle Anv .

Beerdigung Freitag , 14 Uhr , v. der
Friedhofkapelle aus .

Die Trauerfeier für den verstorb .
Ludwig Weber , Generalvertreter ,
findet am 29. Januar , 14 Uhr , im
Krematorium in Baden -Baden statt .

Gott dem AI Im. hat es gefallen , uns .
lb . Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Tante , Frau

Sophie Schirwitz
geb . Vollet . im Alter von 77V, Jah¬
ren in die .Ewigkeit abzurufen .
Hausgereut , 25 . Januar 1944.

In tiefer Trauer : Familie Friedrich
Sch ;rwitz ; Fam . Ludwig Schirwitz ,
Karlsruhe ; Peter Klaus und Frau
Barbara geb . Schirwitz , Rhein -
bischofslheim ; Ludwig Ehrsheim u .
Frau Sofie geb . Schirwitz , Forbach
und alle Anverwandten .

Beerdigung : Freitag nachm . 2 Uhr .

Amtliche
Bekanntmachungen

Gernsbach . Bekä npfung der Rachitis .
28. Jan ., 14 Uhr findet für alle Kin-
efer im 1. LebensJ . eine ärztl . Unter¬
suchung durch das Staatl . Gesund¬
heitsamt statt . Alle Kinder im 1. Le -
bensj . sind zu dieser Rach 'itisunter -
suchunq vorzustellen . Außerd . kön¬
nen such vigantolbedürftige Klein¬
kinder vorgestellt werden . Ich blat¬
te , pünktl . zu dem angegeb . Zelt¬
punkt zu erscheinen . Beratung In
der Geschäftsst . der NSV . — (Hof¬
stätt e 1, Im Gebäude der Deutschen
Bank ) . Gernsbach . 25. Dan . 1944.

Der Bürgermeister .

Nach einem arbeitsreich . Leben ent¬
schlief heu-te abend unsere liebe ,
gute Mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

elisaceth ft' enz
geb . Haß , alte Adlerwixtin , im Alter
von 76 Jahren .
Ottenheim , 26 . Januar 1944.

In tiefer Trauer : , Hilda Reitter
geb . Wenz ; Ernst Reitter ; Hans
Reitter , z . Zt . Lazarett ; Anneliese
Reitter ; Familien Häß und Wenz .

Beerd . t Freitag , 28 . 1. 44, Vt3 Uhr .

Die Beerdigung von Hermann Fers
in Bühl findet heute Donnerstaig ,
4 Uhr , vom Krankenhaus (nicht vom
Trauerhaus ) aus statt .

UM
laternen . Belohnung f. Ermittlung d .
Täter . Die Stadiwerk © B.-Baden set¬
zen als Belohnung *ür die Ermitte¬
lung der Täter , die mutwillig Schei¬
ben d öffentl . Straßenlaternen zer¬
stört haben , einmalig

Hundert Reichsmark
aus . Belohnt wird de . j ., der die bis¬
her noch nicht erfaßten Täter be¬
nennt od . der Beweismittel herbei
schafft , die zur Ueberführung oier
Ermittlung der Täter dienen . Die Zu¬
erkenn ung u . Verteilung der Beloh¬
nung erf . unter Ausschluß d . Rechts¬
weges . Sie ist ausschMeßl . f . Perso¬
nen aus der Bevölkerung u . nicht
für Beamte bestimmt , ru deren Be¬
rufspflicht die Verfolgung strafba
rer Handlungen gehört . Mitteilun¬
gen werden von der Kriminalpolizei
u . den Stadt werken entgegenge¬
nommen . B.-Baden , 24. 1. 44 .

Der Oberbürgermeister .
B.-Baden . Die neuon Lebensmittetk .

werd . am 29, u . 30 Jan ., vorm ., zu¬
gestellt . In dies . Zeit h . e . Haush .-
Angeh . z . Entgegenn . d . Lebensmit¬

tel 'k . anwes . z . s . Veränderung , im
Personenstand >e . Haush . könn . ab 1.
Febr . b . Ernährung samt — Abt . B —.
Augustapi . 1, Z . 4, angezeigt werd .
Pers . , w . | . Lebensmlt 'tel 'k . jew . ab -
hol ., müssen dies v . 1. Febr . b . ein¬
schl . 5. Febr ., während d . Dienst -
stund .. Z . 4. erled . Das Ernä -torungs -
amt — B — ist geöff . : 8— 11% u . 14%
b . 16V? U. ; M'ittw ., Do . u .. Sa . nachm ..
geschl . Der Umtausch v . Lebensmit -
telk . i. Reisern , erf . b . Reiseb . We¬
dekind , Sophienstr . Ib . Mo ., Di ., Do .
u . Freit . 9«—12Vi>u . 14% —18 U. Samst .
v . 9—13 U. B.-Baden , 27. Jan . 1944.
Der Oberbürgermeister d . Stadtkrei¬
ses B.-Ba den , Ernäh rung samt . — Ab -
telhjog B — .

Offenburg . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten 29. Jan ., von 13.30—18.30
Uhr . Ausgabe erf . für die Bewoh¬
ner der
Ortsgruppe Ost in d . Schillerschule ,
Ortsgruppe SUd in der Mäd .-Schule ,
Ortsgr . Nord I. d . höh . Handelns eh .,
Ortsgruppe West , im Bürgersaal ,
für Selbstversorger In der Karten¬
stelle , Spitalstr 2, II .
Umtausch In Reise marken vom 31.
Jan . bis 5. Febr . Ottenburg , 26. Jan .

Der Oberbürgermeister .

RHEINGOLD. „ Edelweißkönig ". 2.00
SCHAUBURG . .Frl . Frechdachs ". * *

SKALA, „ U. d . Ma ». aplelt daiu " .*
"»

Gengenbach . Am 29. 1. 44, von 13.00
b . 1« .00 U-hr , 30. 1. 44. von 7.30 bis
17.30 Uhr , wird der eleklr . Strom
abgestellt . Bürgermei ster . •

Lahr . Auf die 33 . Anord . d . General -
bevo Ilm acht , für die Regelung der
Bauwirtschaft , nach der alle Bau¬
stoffe . die nicht für den sofortigen
Verbrauch bestimmt sind und sich
nicht Im Eigentum von Herstellern ,
Händlern oder Bauunlernehmungen
befinden , mit sofort . Wirkung an¬
meldepflichtig sind , wird hingewie¬
sen . In Betracht kommen insbes .
die für Behelfsheime erforderl . Bau¬
stoffe . vor allem Backsteine u . an¬
dere Bausteine . Bauplatten , Dach¬
ziegel , Dachschiefer , Bauholz , Bau -
eisen u . Kleineisenzeug und Eisen¬
waren wie Herde , Oefen usw . Die
Meldungen hierüber sind mir bis
zum 10. Februar vorzulegen .

Der Oberbürgermeister .

Tiermarkt
Kühe . Kalb Innen und Rinder , zwei

Transporte , stehen ab Freitag zum
Verk . Haas , Offen bürg .

Entlaufen - Zugelaufen

Foxterrier , mit 3 schwarz . Punkte .i ,
19. 1. entl . Löffel , Durlach , Blumen¬
tor Straße 14 .

Spitzer , schwarzer , braune Pfoten ,
auf Mohrie hörend , entlaufen . Leo
Baader , Huttenheim .

Filmtheater
Ohne * Jugendliche zugelassen .* Jugendliche über 14 Jahre zugel .* * Jugendliche nicht zugelassen .
UFA. „ Hn glücklicher Mensch ". ♦

CAPITOL. 2.00, 4.15, 6.45 „ Die gold .
Spinne ". *

GLORIA . . .La Habanera " . * *

PALI. „ Ein Mann mit Grundsätzen .*

GLORIA—RESI. 12.15 >innpel «W«tlfn ,
ATLANTIK. Ab 2.16: „ Soweit geh « dl «

Liebe nicht ."

KAMMER. Ab 2.90 Gellebte Welt *

Purlach . M.T. Pe r dunkle Tag . * •

Durlach . Ka Li. „ Man rede mir nicht
von liebe " . Wo . 4.15 u. 6.30. * •

Bretten . Capltol . Do —Fr. 7.30 Uhr :
Musketier Maier III".

Bühl . Lichtspieith . „ Pas Ferienkind ".

Veranstaltungen
COLOSSEUM . Heule 19 30 Uhr, Groß -

variet6 : „ leuchtende Sterne " .
CENTRAL PALAST KARLSRUHE. Heute

19.15 unser Unterhaltungspr . : „ Ar¬
tistik am laufenden Band " .

REGINA Khe . Programmanfg . 19.30 U.
Mlttw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

K. d. F. - Veranstaltungen
Gaggenau : 29 Jan ., 19.30 Uhr , Jahn¬

halle , 6. KuIturring - Veranstaltung
. .Emilie Galotti ", Trauerspiel von
Lessing . Bad . Bühne . Ml 2.— in d .
übl . Vorverkaufs st . u . Abendkasse .

Ottenburg . Stadttheater in Verb . m .
d . D.A.F. NSG . „ KdF ." Gastspiel d .
Theaters der Stadt Straßburg „ Mei¬
ne Schwester und Ich ".
31. Jan ., Musikai . Lustsp . v . R. Be -
natzky , Stadthalle . 19.00 Uhr . Die
Veränst . Ist außer Miete . Eifvtrittsk .
im Frei verk . im Zigarrenh . Busam ,
Ad .-Hitlerstr . 56, Pg . Müller , Zeller »
str . 28, Pg . Steiger , Friedrichslr . 39.
ab 27. Januar 1944.

Vereinsanzeigen
Alpenverein — Schwarzwaidverein ,

Freitag , 18 30 Uhr im Nowacksaal
Farblichtbildervortrag von Klinger -
Gera Aus Peter Roseggers Berg «
u . Waldheimat . Gäste willkommen .

Hund zugelaufen , schwarz . Moninger -
straße 8. Goidschmidt .

Geschäftliche
Em p fehlungen

Verloren - Gefunden
Geldbörse , blau , innen rot , a . 15. 1.

m . größ . Inh . verl . Geg . Bei . ab -
rüg . B.-Baden , Beuteormilterstr . 32.

Geldbeutel , br . Leder , m. Inh . Im
Stadtbahnhof Tel .-Zelle verl . Be !.
Inh . desselb . Abzugeb . E3 2595 a .
Führer -Verlag B.-Baden .

Strickweste , gelb m. braun . Aerm .,
am 24. i . 44, morgens , Ktiegsstr .
— Moninger - — Sofiien u . Waldstr .
verl . Abzug b . Kirsch , Karlsruhe ,
Krlegsstr . 226. Ruf 4989 .

Fa. Pfefferie , Inh . H. Gropp , Erbprln -
zenstr . 23. Wildverkauf am Freitag ,
28 . 1. 44, air 9 Uhr . auf die Numm .
7201—7600 geg . halbe Fleischmark .
Abgabe nur auf unsere alten gel¬
ben Kontrollkarten . Einwickelpap .
bitte mitbringen . Empfehle meina
norddeutschen Wurstwaren In bek ,
Güte . Frisch eingetroffen : Gemüse -
Suppenkräuterpaste , auch f. Werk¬
küchen und Gaststätten lieferbar .

Geldbeutel mit Inh . (Fleischte .) gef .
Ab zu hol . bal H. Lipp . Karlsruhe ,
E'lsenlobrstr . 30 .

Kreis Rastatt
B.-Baden . Wildausgabe : Frei ! .. 28. 1.

2801—5000, Höfele , Sonnenplatz .

Theater Aus der Ortenau

Staatsth . 27. 1.. 18.00, 13 Do . „ Wenn
der junge Wein blüht " . 28. 1., 17.00,
16. Fr . „ Fliegender Holländer " . So

Offenburg . Seeger , Wildausg . : Freit ,
9- 15 Uhr , nur für Nr . 1651—1500.
halbe Fleischmarken .

30 11.00 Morgenveranstalt . : Grab Ottenburg Tritschler , Wlldausgabei
b e -Vortrag . K<. Th. Fr. 28. 1.. 18.00 ! Freit . 15—19 Uhr, Nr . 601— 650. halb «
„ Raub der Sabinerinnen ". * Fleischmarken .
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